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Allgemeine Ueberſicht. 


Sn England find aufs Neue guͤnſtige Berichte aus Ka⸗ 
nada eingegangen, Die Ober-Kanadiſchen Inſurgenten 
haben Navy⸗Island geräumt. — Die Inſurrection iſt nun 
alſo fuͤrs Erſte wenigſtens ſowohl aus Ober⸗Kanada als aus 

ieder⸗Kanada verbannt, und da fortwährend mehr Truppen 


ſich in der Provinz ſammeln, ſo iſt wohl anzunehmen, daß 


die jetzt exilirten Inſurgenten nicht auf Erfolg in ihren Unter⸗ 
nehmungen werden rechnen koͤnnen. 

Die Niederländiſche Regierung hat beſchloſſen, in Folge 
des Neger⸗Aufſtandes auf Cape Coaſt, (Niederlaͤndiſche Co⸗ 
lonie in Afrika) Truppen nebſt dem möthigen Kriegsbedarf 
dorthin zu ſenden, um von St. Georges aus die Neger zu 
Ahanta anzugreifen. ö 

Die Bewegungen auf dem Kriegsſchauplatze in Spanien 
und in deſſen Provinzen, wo die Carliſtiſchen Streifcorps leb⸗ 
haft operiren, dauern fort. Der Chriſtiniſche Heerfuͤhrer 
Eſpartero hat ſeine Angriffe auf das bedrohte Menathal nicht 
fortgeſetzt, ſondern fogar Balmaſeda wieder geräumt, 
nachdem er die Feſtungswerke dieſes Ortes hatte demoliren 
laſſen. Gleich nach dem Abzuge der Chriſtinos nahmen die 


Karliſten von der Stadt Beſitz und ein Theil Karliſtiſcher 


Truppen brach zur Verfolgung der Ehriſtinos auf. Die Kar⸗ 


liſten ſtellen die Feſtungswerke von Balmaſeda wieder her. 
Don Carlos iſt mit ſeinem Hauptquartier nach Eſtella in 
Marſch. Am 8. Febr. kam Eſpartero nach Logrono zuruͤck 
und ruͤckte am 10. nach Lodoſa vor. Er ſcheint Eſtella an⸗ 
greifen zu wollen. General Narvaez iſt in Jaen eingetroffen 
und hat daſelbſt den Oberbefehl uͤber die Chriſtinos, die dem 
Karliften General Baſilio Garcia gegenuͤberſtehen, uͤber⸗ 
nommen. E 

Die ſtreitigen Punkte zwiſchen der Pforte und dem Vice⸗ 
koͤnig von Aegypten find wieder ausgeglichen und alle kriegeri⸗ 
ſchen Geruͤchte verſchwunden. 5 5 


Frankreich. 

In Frankreich erwartet man nun bald eine Nachricht aus 
Hayti (St. Domingo) im Betreff der Geld Angelegenheiten 
mit dieſer ehemaligen Franzoͤſiſchen Kolonie. Das Geſchwader, 
welches "beauftragt ft, das Ultimatum der franz. Regierung zu 
überbringen und zu unterſtützen, diirfte jetzt dort angelangt ſeyn. 
Die 4 wie, ſie ſich auch geſtalten mögen, werden die die 
ſentliche Aufmerkſamkeit auf jene Frage, die etwas aus dem Ge: 
ſichte verloren iſt, zuruͤcklenken. Es iſt hinlänglich bekannt, daß 
die Empoͤrung der Schwarzen Frankreich die Souverainetät dieſer 
Inſel entriß; erstere keſtete dem groͤßten Theile der Koloniſten 
das Leben und entriß Allen ihr Eigenthum. Frankreich hatte 
indeß nicht auf feine Souweralnetaͤt verzichtet. Nach mehreren 
ſruchtloſen Verſuchen, dieſelbe durch Gewalt der Waſſen wieder⸗ 


(26. Jahrgang. Nr. 9.) 


erzuſtellen, behielt es ſich noch in dem großen Curopdifchen 
Feuers art vom 30. Mai 1814 das Recht vor, die Hay⸗ 
tiſche Bepoͤlkerung, ſelbſt durch die Waffen wieder zum Gehorſam 
zurückzufuͤhren. Nichtsdeſtoweniger hatte die Reſtauration damals 
gewiß nicht die Abſicht, andere Mittel als die der Ueberredung 
anzuwenden. Die erſten, anfänglich indirekten, fpäter offiziellen 
Eröffnungen waren nicht vom Erſolg begunſtigt. Zwei Oberhaͤup⸗ 
ter theilten fi damals in die Gewalt. Petion war der Praͤſi⸗ 
dent einer im Süden der Inſel errichteten Republik; Ehriſtoph 
war der König des nördlichen Theils. Die Franzöſiſchen Unter⸗ 
andler ſcheiterten ganzlich bei dem Könige Chriſtoph. Der Pris 
ident Petion empfing ſie zwar beſſer, aber ſie konnten doch zu 
keinem befriedigenden Reſultate gelangen. Indeß wurde ſchon 
damals das Wort Entſchaͤdigung für die alten Koloniſten ausge: 
Fanden Die Lage der Dinge ſchien ſich zu ändern, als nach 
em im Jahre 1830 erfolgten Tode des Königs Chriſtoph der 
Präsident Bover, der ſchon im Jahre 1818 dem Praſidenten Pe: 
tion in der Regierung gefolgt war, endlich feine Herrſchaft über 
die ganze Inſel ausdehnte. Es ſchien leichter, ſich mit einem 
einzigen Oberhaupte zu verſtaͤndigen. Eine erſte Sendung des 
Herrn Dupetit⸗Thouars im Jahre 1821 blieb indeß noch ohne 
Erfolg. Frankreich verlangte damals, außer der Entſchaͤdigung, 
eine Art von nomineller Oberherrſchaft. Der Präſident wollte 
aber nur eine Entſchaͤdigung für die Koloniſten und Handels 
Vortheile für die Franzöſiſche Flagge bewilligen; allen anderen 
Anforderungen widerſetzte er ſich-auf das Beſtimmteſte. Bis da⸗ 
bin waren die Eröffnungen immer von Frankreich ausgegangen. 
Im Jahre 1824 wurden die Rollen gewechſelt. Frankreich, wel⸗ 
ches man für lange Zeit niedergedrückt glauben konnte hakte ſich 
ſchnell wieder emporgerichtet. Seine wiederhergeftellte Marine 
zeigte ſich neuerdings in allen Meeren. Hapti fing nun an, eins 
uſehen, welche Gefahren ihm drohten, und der Präſident Boyer 
andte ſeinerſeits Kommiſſarien ab, um die Unterhandlungen wie⸗ 
der anzuknupſen. Nach einigen Schwierigkeiten wegen der zu 
beobachtenden Form gelangte man endlich zum Abſchluß. Es 
waren zwei Punkte feſtzuſtellen, namlich die politiſche Frage hin⸗ 
ſichtlich der künftigen Verhaltniſſe zwiſchen Frankreich und Hayti, 
und die gewiſſermaßen materielle Frage der Entſchaͤdigung der 
beeinträchtigten Koloniſten. Die Koͤnigliche Verordnung vom 
417. April 1825 bewilligte den Franzoͤſiſchen Bewohnern von Sauct⸗ 
Domingo ihre völlige eee Unabhaͤngigkeit, und ſetzte 
zu Gunſten des I e Handels eine Verminderung der 
ölle um die Halfte ſeſt. Nachdem die Verordnung auf dieſe 
eiſe Alles geregelt hatte, was die frühere Souverainetat Frank: 
reichs intereſſirte, ſtipulirte fie fir die beraubten Koloniſten eine 
Entſchaͤdigung von 130 Millionen Fr. Dieſe Eutſchaͤdigung follte 
in 5 Jahren, und zwar jedes Jahr mit 30 Millionen Fr., ab: 
gezahſt werden. Dies Abkommen wurde von dem Praͤſidenten 
Boyer und dem Haytiſchen Senate, unter Aeußerungen des Dan: 
kes, angenommen. Der Senat erkannte die Entſchaͤdigung als 
eine National: Schuld an und dekretirte eine beſondere Steuer 


und den Verkauf von National⸗Guͤtern, um die gegen Frankreich 


eingegangenen Verbindlichkeiten pünktlich zu erfüllen, Das erſte 
Funſtbei der Entſchaͤdigung wurde auch mittelſt einer Anleihe 
bezahlt; aber als der 21e Termin heraurückte, blieben die Gelder 
aus, und Habki erklärte, daß es außer Stande ſey, feinen Ver⸗ 

flichtungen gegen Frankreich nachzukommen. Auch die Zinſen 
I in Paris abgeſchloſſenen Anleihe wurden nicht bezahlt. Gleich⸗ 

eitig erhob Hapti Schwierigkeiten über die Ausführung des Han⸗ 

els⸗Traktats, und nahm daraus den Vorwand, dem Franzöfi: 
ſchen Handel eigenmächtig die ihm zugeſicherten Vortheile zu ent: 
zieben. Im Angefichte ſolcher verwegen n Verletzung der Traktate, 
trieb die Frausbſicte Regierung damals ibre Langmuth wohl zu 
weit. Die Rieſtauration war zu jener Zeit frei von jeder Verwi⸗ 
gelung und im vollen Beige ihrer Kraft; die Entwickelung einer 
zewiſſen Energie wäre ein Leichtes geweſen; aber Hapti erfreute 
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fertig zeigten. 


ſich damals einer ſonderbaren Gunſt. Man intereſſirte ſich für 
das Schickſal des neuen Staats, wie man ſich für ein ſelbſtge⸗ 
ſchaffenes Werk intereſſirt, und nach langen Unterhandlungen kam 
im Monat April 1829 eine Convention zu Stande, die aber, 
wie eine fpätere vom Jahre 1831, obgleich ſie Hapti immer groͤ⸗ 
ßere Vortheile gewährte, von der Haytiſchen Regierung nicht 
ratifizire wurde. Jetzt, wo Frankreich feine ganze Staͤrke wieder⸗⸗ 
erlangt hat, iſt unſere Regierung entſchloſſen, der Sache ein 

Ende zu machen, und ſo verwickelt die Frage auch iſt, ſo zwei⸗ 
ſeln wir doch nicht, daß man mit ſeſtem Willen einen definitiven 
und zufriedenſtellenden Vergleich herbeiführen werde.“ 

Die letzten Nachrichten aus Algier loben uübereinſtimmend 
den zweckmaͤßigen Impuls, den der Marſchall Valse den ver⸗ 
ſchiedenen Zweigen der Verwaltung gegeben habe. Dieſelben 
Briefe melden, daß man der Thaͤtigkeit und der Erfahrung 
des Marſchalls auch die Veränderung der uͤbelwollenden Ges 
ſinnungen Abdel-Kader's verdanke. Als der Emir einen 
Streifzug laͤngs unſerer Grenzen unternahm, fand er uͤberall 
Truppen, auf deren Anweſenheit er nicht rechnete, und die, 
ohne eine feindſelige Haltung anzunehmen, ſich doch ſchlag⸗ 
Sein Ruͤckzug nach dieſer militairiſchen Pro⸗ 
menade hat den Koloniſten einige Sicherheit eingefloͤßt. Von 
dem Winter hat man in Algier nichts bemerkt. Das Ther⸗ 
mometer hielt ſich immer 12 bis 14 Grad uͤber dem Gefrier⸗ 
punkt. Der Geſundheits⸗Zuſtand der Truppen iſt ſehr be⸗ 
friedigend, und der des Marſchalls hat ſich merklich gebeſſert. 
Der Marſchall ſcheint ſich jetzt in Afrika zu gaiallen, und er⸗ 
wartet mit Naͤchſtem die Ankunft ſeiner Tochter. Die Ge⸗ 
ruͤchte, die Über die Ruͤckkehr des Generals Caſtellane im 
Umlauf waren, haben ſich endlich beſtaͤtigt. Der General 
iſt, nach einem kurzen Aufenthalt in Konſtantine, wieder in 
Frankreich eingetroffen. Man erklaͤrt dieſe eilige Ruͤckkehr auf 
verſchiedene Weiſe. Am wahrſcheinlichſten iſt, daß der Ge | 
neral Caſtellane nicht diejenige Stellung in Afrika erhalten 
hat, auf die er rechnete. 

Seit zwei Monaten iſt nichts uͤber den eingeleiteten Prozeß 
des eines Mord⸗Anſchlages auf die Perſon des Koͤnigs bezuͤch⸗ 
tigten Hubert verlautbar worden. Jetzt vernimmt man, daß 
von den 8 Individuen, die bisher als Mitſchuldige Huberts 
verhaftet werden, 3 ihre Freiheit wieder bekommen haben, 
Die 5 andern find Leproux, Richter beim Civik⸗Gerichte zu 
Vervins; der Riemergeſell Annat, der Mechanikus Steubel, 
ein gewiſſer Ginaut und eine Demoiſelle Grouvelle. Die 
Letztere hat ſich bisher hartnaͤckig geweigert, auf die vom In⸗ 
ſtructions⸗Richter an fie gerichteten Fragen zu antworten. 
Hubert, Ginaud und Annat wollen ſich nur vor der Jury 
näher erklären; Leprour, bei dem man einen Brief Hubert's 
gefunden, der ihn ſehr kompromittirt, verſichert, daß der 
Schreiber deffelben ihm vollkommen unbekannt ſey. Steubel 
allein ſoll wichtige Ausſagen gemacht haben; zu feiner eigenen 
Vertheidigung behauptet er, daß er die Maſchine, deren Zeich⸗ 
nung bei Hubert gefunden wurde, nicht in der Abſicht ange⸗ 


fertigt habe, den König damit zu toͤdten; er habe vielmehr 


geglaubt, daß von einer ſolchen Maſchine bei einem Kriege ein 
ſehr angemeſſener Gebrauch zu machen ſeyn möchte, Uebrigens 


t 
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leugnet er nicht, daß er, als ein Schweizer von Geburt, die 


Wiedereinführung einer Republik in Frankreich für möglich 


gehalten habe, und beruft ſich, zum Beweiſe deſſen, auf ein 


Aktenſtück, das bei ihm vorgefunden worden iſt, und welches 
die Ueberſchrift trägt: „Vertrag zwiſchen Steubel und der 
Franzoͤſiſchen Republik.“ Auf den Grund des von dem In⸗ 
ſtructions⸗Richter abgeſtatteten Berichts hat nun die Raths⸗ 
kammer den Hubert, Annat, Steubel, Ginaud, Liproux 
und die Demoiſelle Grouvelle vor die Anklage-Kammer ver⸗ 
wieſen. 

Die Einkünfte der Briefpoft in Frankreich haben ſich ſeit 
den letzten 15 Jahren von 23,892,698 Fr. auf 37,405,510 
Fr. gehoben. 

In der Pairskammer iſt das Geſetz der Wittwe des bei 

Konſtantine gebliebenen Generals Danrémont eine Penſion 


von 6000 Rehlr. zu verleihen, dahin abgeändert worden, dieſe 


Penſion nach ihrem Tode ihren beiden Kindern ſtatt bis zur 

Volljährigkeit, auf Lebenszeit zu zahlen. Das Gefeg 

muß daher nochmals zur Deputirtenkammer zuruͤckwandern. 
Belgien. - 

Unter den Aktenſtücken, die das Miniſterium unlängft der 


Kammer in Betreff der Entſchaͤdigungen mitgetheilt hat, bes 
finden ſich folgende Angaben des Schadens, der durch Pluͤn⸗ 


derung oder Krieg bei der letzten Belgiſchen Revolution in 


jeder Provinz verurſacht wurde. e 
5 1. Pluͤnderung. 2. Kriegsſchaden. 


Antwerpen .. 243,467 Fr. 83 C. 10,858,245 Fr. 90 C. 


Weſtflandern . 381,505 = 97 452,011 48 « 
Oſtflandern . 948,103 = 89 = 4,246,474 » 64 = 
Hennegau . 465,708 = 23 « 6,012 = 17 >» 
Lüttich.. . 720,738 = 86 « 87,234 92 
Namur. . 16,604 = 4: 10,587 = 83 » 
Limburg. — 938,471 = 98 = 
Luxemburg. — — — — 
Brabant. 5,728,467 25,733,208 „41 


England. 
ueber die Raͤumung der Ober⸗Kanadiſchen Inſel Navy⸗ 
Island durch die Inſurgenten verlautet folgendes Naͤhere: 
Schon im Anfange des Januar waren durch Privatperſonen 
verſchiedene Verſuche gemacht worden, die Inſurgenten zur 
Räumung der Inſel zu bewegen, die jedoch vergeblich blieben. 
Am 9. Jan kam eine Abtheilung des 24ſten Engl. Regiments 
im Lager der Loyaliſten (Getreue, die der Engl. Regierung 
zugethan) an, unter dem Befehl des Oberſten Hughes, der 
zugleich Geſchuͤz und Munition in bedeutender Menge mit⸗ 
brachte. Verſtaͤrkungen wurden erwartet. An den folgen⸗ 
den Tagen wurde nun die Kanonade gegen Navy Island 
mit Eifer fortgeſetzt. Beſonders lebhaft war das Feuer in 
der Nacht vom 12. auf den 13. Januar, wo drei Stunden 
lang gegen 300 Kanonenſchuͤſſe fielen und auch eine Anzahl 
Bomben in das Lager der Inſurgenten geworfen wurden. Die 
Letzteren erwiederten das Feuer, mit welchem Erfolg, iſt un⸗ 
bekannt; ſie ſelbſt wollen nur acht oder zehn Verwundete und 
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gar keinen Todten gehabt haben. Indeß ſcheint doch der 
Nachtheil, den ſie erlitten, zu bedeutend geweſen zu ſeyn, als 
daß fie hätten daran denken koͤnnen, ihre Poſition länger zu 
behaupten. Schon am 13ten Morgens hieß es, daß fie abzu⸗ 
ziehen im Begriff ſeyen, und der an der Grenze kommandirende 
Amerikaniſche General Scott traf demgemaͤß feine Vorberei⸗ 
tungen. Die Nachricht erwies ſich jedoch als vorzeitig. Erſt 
in der Nacht vom 14ten auf den 15ten fand die Räumung 
ſtatt; am folgenden Morgen wurden die aus den Arſenalen 
der Vereinigten Staaten geraubten Geſchuͤtze nach Schloſſer 
gebracht. Der Lewiſton Telegraph füge hinzu, daß 
dieſe Geſchuͤtze nebſt 40 Flinten von den Inſurgenten bei ihrem 
Abzuge auf der Inſel zuruͤckgelaſſen und von den Amerika⸗ 
niſchen Truppen in Empfang genommen worden ſeyen. Die 
Inſurgenten ſelbſt haben, wie aus uͤbereinſtimmenden Be⸗ 
richten hervorgeht, ſich zunaͤchſt nach Whitehaven auf der den 
Vereinigten Staaten zugehoͤrenden Inſel Grand-Island be⸗ 


geben, welche dicht neben Navy-Island liegt; fie ſollen die 


Abſicht haben, von dort nach einem Punkte auf der Ameri⸗ 
kaniſchen Seite uͤberzuſetzen, um dort einen Einfall in Ober⸗ 
Kanada zu organiſiren. Als Vorbereitung dazu ſind, nach einer 
Mittheilung des Baltimore American bereits am 7. Ja⸗ 
nuar in Detroit durch einen gewiſſen Sutherland 800 Frei⸗ 
willige bewaffnet und in der Naͤhe der Stadt in einem Lager 
verſammelt worden. Bei dem Abgange des Haupt-Corps 
von Navy⸗Island ſollen übrigens nur etwa 20 Individuen 
ſich von den Inſurgenten getrennt, ſaͤmmtliche uͤbrige aber 
verſprochen haben, dem Geſchicke M'Kenzie's und Renſſelaer's 
zu folgen. Der Letztere iſt, wie der Courier meldet, nach 
feiner Landung von Navy-Island nach Buffalo gegangen und 
dort verhaftet, jedoch ſogleich gegen Caution wieder in Freiheit 
geſetzt worden. Er ſoll ſich dann entweder nach Detroit zu 
feinen Leuten oder nach Albany begeben haben, 
Spanien. ; 
Nachſtehendes iſt eine Ueberſicht der effektiven Stärke der 
Karliſten, ſo wie eine gewiſſenhafte Angabe der vorhandenen 
Geſchuͤtze, und wo dieſelben aufgeſtellt find. Etat der Armee 
in den Navarreſiſchen Provinzen. In Navarra: Generals 
Kommandant Franzisco Garcia. Guiden⸗Bataillon 700 M. 
15 Bataillone A 650 M., 6 Schwadronen à 100 Pferde. 
Graͤnzwache 350 M. Eſtella, Garniſon 300 M. Fort 
Gregorio 150 M. Fort St. Barbara 150 M. Fort Mont⸗ 
jardin 150 M. — In Alava: General⸗Kommandant Don 
Joſeph Elguea. 8 Bataillone à 600 M., 1 Schwadron 
120 Pf. Graͤnzwache 350 M. Schloß Guevarra 250 M. 
Arzaza, Beſatzung 120. — In Guipuzcoa: General⸗Kom⸗ 
mandant Pedro Ituriza. 8 Bataillone a 630 M., 1 Schwa⸗ 
dron 110 Pf. Toloſa, Garniſon 250 M. Bergara, Gar⸗ 
niſon 200 M. Graͤnzwache 350 M. — In Biscaya: 
General⸗Kommandant Don Manuel Saraſa. 10 Bataillone 
à 620 M. 1 Schwadron 115 Pf., Gränzwache 350 M. 
Die Artillerie der geſammten vier Provinzen 400 M. Garde 
du Corps 80 Pf., Garde zu Fuß 100 M. In den Provin⸗ 


* 


zen jenſeit des Ebro inbegriffen ſaͤmmtliche Guerillas, befin⸗ 
den ſich wenigſtens noch 60,000 M. fuͤr Don Karlos unter: 
den Waffen., Attillerie: In Navarra 20 Geſchüͤtze, in Alava 
31.Geſchütze, in Biscaya 5 Geſchütze, in Guipuzcoa 16 Ge⸗ 
ſchütze. Dazu kommen 4 Geſchüͤtze, welche Don Baſilio bei: 
fi fuhrt, 6 in Berga, 4 in Catalonien und 16 in: Cantavieja. 

Man hat hier die Nachricht erhalten, daß die Karliſten 
unter Tallada und La Dioſa in Inieſta 300 Mann von der 

Koͤniglichen Garde uͤberfallen und gezwungen haben, ihre eige⸗ 
nen Offiziere zu erſchießen. Die Soldaten wurden ſodann 


dem Karliſtiſchen Corps einverleibt, das ſich nach Murcia ge⸗ 


wendet hat. 2 
f Nord ⸗ Amerika. 

Am 25. Dezember hat bei Keſſimi, etwa 70 bis 80 Eng⸗ 
liſche Meilen von der Tampa⸗Bai, zwiſchen den Truppen der 
Vereinigten Staaten und den Indianern ein Gefecht ſtattge⸗ 
funden. Der Kampf währte über eine Stunde, wotauf die 
Indianer die Flucht: ergriffen. Es war ubrigens für die Re⸗ 
gierungs⸗Truppen eines der ungluͤcklichſten Gefechte, die jemals 
in Florida ſtattgefunden haben. Eine ganze Kompagnie iſt bis 
auf 7 oder 8 Mann getoͤdtet worden, und außerdem befinden 
ſich unter den Todten der General Gentry von den Miſſuri⸗ 
Freiwilligen, der Oberſt⸗Lieutenant Tompſon, ein Kapitain,. 
drei Lieutenants, drei Offiziere von den Freiwilligen und ein 
Sergeant⸗Major. Von den Indianern fand man nur 8 Ge⸗ 
toͤdtete, da fie gewoͤhnlich ihre Todten mitzunehmen pflegen, 
Die Entſchloſſenheit, mit der die Indianer kampften, laͤßt 
noch keine baldige Beendigung dieſes Kampfes erwarten. 

Zu Boſton hat die dortige, unter dem Namen „Republik“ 
bekannte Bank ihre Zahlungen eingeſtellt; das Deficit ſoll be⸗ 
deutend ſeyn. In Folge deſſen iſt auch die Bank von Oſt⸗ 
Cambridge zahlungsunfaͤhig geworden und man beſorgte noch 
das Falliſſement mehrerer Banken. 

Man ſchreibt aus New⸗Orleans vom 31. Dezember: 
„Wir haben den Verluſt von zwei großen Dampfſchiffen zu 
beklagen. Auf dem Dampfſchiffe „Black Hawk“ ſprang, auf 
der Fahrt von Natchez nach Natchitoches, in der Nacht vom 
27, Dezember, in geringer Entfernung von der Mündung: 
des Rothen Fluſſes, der Keſſel. Es war ſtark beladen, hatte 
viele Paſſagiere, Pferde und etwa 90,000 Dollars baares 
Geld, welches der Regierung gehoͤrte, am Bord.. Der 
Steuermann und der Ingenieur wurden auf der Stelle ge⸗ 
toͤdtet, auch mehrere andere Perſonen, deren Zahl man noch 
nicht kennt, verloren das Leben, und vier oder fuͤnf wurden 
ſchwer verwundet. Die meiſten Paſſagiere haben ſich mit 
Hülfe eines Bootes an's Land gerettet!. Auch: der: größere: 
Theil der Ladung und 75,000 Dollars find: geborgen, mehrere: 
Pferde aber umgekommen. Der Rumpf des Schiffes be⸗ 
findet ſich an der Stelle, wo der Keſſel ſprang, unter Waſſer. 
Das andere Dampfboot, der „Vicksburg“, gerieth am: 
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29. Dezember auf der Fahrt von Vicksburg nach New⸗Or⸗ 


leans, etwa. 20 Engliſche Meilen von Baͤton⸗ Rouge, in 
Brand. Das Feuer ergriff einige in. der Nähe, des Keſſels 


liegende Ballen Baumwolle, und in fuͤnf Stunden war das 


Schiff bis auf die Waſſerlinie von den Flammen verzehrt. 


Den ſehr, zahlreichen Paſſagieren gelang es gluͤcklicherweiſe, 
ſich mit dem Verluſt einiger Effekten zu retten. Das Schiff 
hatte 1177 Ballen Baumwolle an Bord, von denen nur 7 
gerettet wurden. Die Ladung hatte einen Werth von 


40,000, Dollars und das Schiff von 85,000 Dollars; beide: 
waren,, theils in Vicksburg, theils in New⸗ Orleans ver⸗ 
ſichert. Der Capitain foll; 10,000 Dollars bei dieſem une: 


gluͤcklichen Ereigniß verloren haben.“ 
Suͤd⸗ Amerika. 


Die Chiliſche Expedition iſt am 25. September v. J. zu 


Arica in Peru: angekommen, hat dieſen Hafen in Beſitz ges 
nommen, die Kanonen der Batterie vernagelt und war am 


27ſten nach Islay geſegelt. — Einen Raub von-ungefähr | 


3000 Dollars, den die Chiliſchen Truppen im Zollhauſe von 
Arica gemacht, hatte General Blanco baar bezahlt und den 
Kapitain der Kompagnie, welche den Raub veruͤbte, erſchießen 
laſſen. Die ſich in Tacna befindenden Truppen, an 800 M., 


ſollten am 2. Oktober nach Torrata marſchiren, um ſich mit 
General Cerdenna zu vereinigen, der ungefähr 1700 Mann 


bei ſich hatte. — Mit einem anderen Schiffe von Islay ſind | 


Briefe bis zum 1 t. Oktbr. von Arequipa hier. Die Chiliſchen 


Truppen waten in Quiloa gelandet, und ihre Avantgarde bee: 
fand ſich bereits in Uchumayo; nach mündlichen Ausſagen des 
Kapitains ſollten ſie bereits am 12. Oktober ohne Widerſtand 


von Arequipa Beſitz genommen haben. — Innerhalb eines 
Monats dürfen: wir etwas Entſcheidendes erwarten. Die 


Truppen des Praͤſidenten Santa: Cruz ſtanden, wie es heißt, 


auch in der Nahe von Arequipa, und wenn ſie ſich nicht zu⸗ 
ruͤckgezogen haben, dürfte es bald zu einem entſcheidenden 


Treffen kommen, welches, wenn es guͤnſtig fur Chili ausfallen 


ſollte, unferem Handel einen neuen Aufſchwung geben würde. 
Einige behaupten, daß Santa: Cruz ſich in ſehr bedraͤngter 
Lage befinde, und daß die Chiliſche Expedition von den Peru⸗ 
anern ſelbſt Verſtaͤrkung empfange. 


0 


Mit dem Schiffe „Diana“ find aus Bahia Nachrichten 
vom 3. Januar angelangt.. Wenige Tage vor der Abfahrt 


des Schiffes hatten die Inſurgenten, welche im Beſitze des 
unteren Theiles der Stadt waren, die Regierungs⸗Truppen, 
welche den oberen Theil beſetzt hielten, angegriffen, waren. 
aber mit einem Verluſte von 300 Mann zurückgeſchlagen 


worden und wurden nun ihrerſeits in den Forts belagert, die 


von aller Verbindung mit dem Innern abgeſchnitten waren. 
Aus Rio» Janeiro waren Truppen angekommen, und man 
1 nicht, daß die Inſurgenten ſich lange wurden halten 
koͤnnen. 
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D a 8 Mühlenkreuz bei Ba h n. 
(Be ſch lu ß.) | 


Es hatte nämlich der Heermeiſter Dietlof von Wal⸗ 
moden kaum die Flucht feiner Gefangenen etfahren, als 
er bei „Peſtilenz und Hölle” — ſchwur, die Mädchen: 


dürften ihm nicht entwiſchen, und wenn fie gleich Schwal⸗ 
benflügel hätten. Er ſendete alle Knechte aus, theils auf 


den See, theils auf das Land, warf ſich ſelbſt zu Roß, 
und begleitet von einem Paar grimmigen Saupackern jagte 
er nach dem Bodenbuſch, da man gemeldet, dieſe Richtung; 
habe Regina eingeſchlagen, um ihre Vaterſtadt auf dem 
naͤchſten Wege zu erreichen. Die Schloßknechte anfeuernd, 


machte er nun foͤrmlich Jagd auf die Maͤdchen, und brach 


in ein wildes Hohngelaͤchter aus, als er, ſie endlich vor 
ſich ſehend, ihre große Bedraͤngniß erkannte. In der 
That waren fie todtmuͤde, vermochten kaum ihre kranke 
Genoſſin weiter zu ſchleppen, und wäre Regina nicht ges 
weſen, die Verzweifelten haͤtten ſich auf Gnade und Un⸗ 
gnade dem Ritter ergeben, deſſen drohende Geberden ſie 
ſchon zu erkennen glaubten. Aber die muthvolle Schult⸗ 
beiß „Tochter bat, befahl, zwang, und auf den Thurm 
der nahen Vaterſtadt weiſend,, verbuͤrgte ſie ſich fuͤr der 
Gefährtinnen Rettung, wenn fie nur noch ein Paar hun⸗ 
dert Schritt auf der Marienthaler Landſtraße aushalten 
wollten. Ihre Zuverſicht tear auf genaue Kenntniß des 
Terrains gegründet, denn kaum tauſend Schritt vor dem 
Königsberger Thor von Bahn führte: der Marienthaler: 
Weg über eine hölzerne Bruͤcke, und dieſe dot ein Mit⸗ 
tel, dem hitzig verfolgenden Heermeiſter ein nicht zu übers 
windendes Hinderniß entgegen zu werfen; denn fie: lag: 
Über einem breiten, den Bruͤgg⸗See mit dem Langen⸗ 
See verbindenden Muͤhlgraben, konnte alſo nicht umgan⸗ 
gen werden, und Regina wußte recht gut, ſie laſſe ſich 
ohne viel Schwierigkeit abtragen. Auf den Fall, daß ſol⸗ 
ches aber nicht gelang, bot doch die nahe Muͤhle ſo lange 
Schutz gegen den einzelnen Reiter, bis die Bürger von 
Bahn allarmirt und ihren Töchtern. zu Huͤlfe geeilt ſeyn 
wurden. 

So ſchloß das kluge Maͤdchen,, und alle Freundinnen 


wagten ihre letzten Kraͤfte daran, jene Brucke zu erreichen. 


„Nun ſind wir gerettet! Du, Brigitte, wecke den 
Müller, inzwiſchen werfen wir Andern die Brüͤckbohlen 
ab!“ jubelte Regina, und nach wenig Minuten bot das: 


* 


leicht zerſtöͤrte Zimmerwerk eine Kluft dar, uber welche 
ſelbſt das Eräftigfte- Roß nicht zu fpringen vermochte. Aber 
es war auch die hoͤchſte Zeit, denn der grimmige, allen 
ſeinen Fußknechten vorausgeeilte Walmoden kaum noch auf 
die Länge eines Buͤchſenſchuſſes entfernt. Jetzt ſtutzte er 
und fluchte ganz entſetzlich, während Regina ſich über ſei⸗ 
nen Aerger unbeſchreiblich luſtig machte; ein Triumph, dem 
ſie nicht hatte entſagen wollen, und weßhalb ſie allein 
ſtehen geblieben, indeß ihre Freundinnen den kutzen Weg 
nach der Stadt vollends zuruͤcklegten, und dort Laͤrm 
machten. Walmoden ſchaͤumte vor Wuth, und jedes Wort 
des Hohns vermehrte ſeine Raſerei. Da: Über die ſchmalen 
Bruͤckenbalken, welche die Bohlen getragen hatten, hetzte 
er feine Saupacker. Sogleich griffen die blutgierigen Be⸗ 
ſtien nicht nur den ſo eben herbeieilenden Muͤllerburſchen 
an, ſondern zerrten an Regina's Gewaͤndern, und wie 
Jenen würden fie auch das Mädchen unfehlbar niederge⸗ 
riſſen haben, haͤtte ſich dieſe nicht gegen einen Bruͤcken⸗ 
pfoſten geſtemmt und einen langen Hebebaum' zur Were 
theidigung ergriffen. Allein ſolche Waffe war ſchwer zu 
handhaben, Regina ſchon ermattet von allen fruͤhern Anz 
ſtrengungen, und Alles zu befürchten, als nun der zorn⸗ 
glühende Heermeiſter vom Roſſe fprang, und mit hoch 
gehobenem Schwerdt auf denſelben Bruͤckenbalken zu gehen 
verſuchte, uͤber welche er vorhin ſeine Hunde geſchickt. 
„Helfe mir Gott und die heilige Jungfrau!“ — ſtoͤhnte 
die Schultheiß⸗Tochter, und mit aller Kraft der Verzweif⸗ 
lung lenkte ſie ihren Hebebaum gegen den ſchweten, auf 
ſchmalem Pfade hoͤchſt unſicher tretenden Walmoden. Die⸗ 
ſet vermochte nicht, den Stoß zu pariren, ſchwankte, tau⸗ 
melte, ſtuͤrzte und ſiel ruͤcklings in den Gtaben hinunter, 


deſſen ſchaͤumende Fluth ihn blitzſchnell- gegen die Mühle 


raͤder ttieb. Der Ungluͤckliche war rettungslos verloren. 
In demſelben Augenblicke kam von der Stadtſeite her 
eine Schaar bewaffneter Bürger: gerannt, auch eilte der 


durch unaufhoͤrliches Ruͤdengebell endlich geweckte Müller: 


herbei, dem es gelang, ſeinen Burſchen und Regina von 
den wuͤthenden Hunden zu befreien, wonach er mit den 
jenſeits der zerſtoͤrten Bruͤcke angelangten Wildenbruch'ſchen 
Knechten zu kapituliren anfing. Er lieferte den graͤßlich 
verſtümmelten Leichnam ihres Herrn aus, und damit zogen 
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ſie traurig von dannen, den Rittern anheim zu ſtellen, 
auf welche Weiſe des Oberhauptes gewaltſamer Tod zu 
rͤchen ſey. f 


Inzwiſchen ward Regina im Triumph nach Bahn ge⸗ 
führt, die mit guten Ringmauern, Feſtungsgraͤben und 
dreifachen Waͤllen umgebene Stadt wider jeden Handſtreich 
der Johanniter-Ritter geſperrt, und das Vorgefallene als⸗ 
bald an den Herzog nach Stettin berichtet, wo die Abge⸗ 
ſandten den alten Leupold noch trafen. Dieſer ließ ſich 
die Vertheidigung ſeiner Tochter natuͤrlich ſehr angelegen 
ſeyn, und hatte endlich die Genugthuung, den Herzog im 


Gutachten der Unterſuchungs-Commiſſion beftätigen zu 


hoͤren, wonach den Johanniter-Rittern angeſagt wurde, 
fie hätten ihres Heermeiſters Unglück ſelbſt verſchuldet, 
weil ſie unverzeihlichen Maͤdchenraub begangen. Dieß un⸗ 
guͤnſtige Urtheil anzuerkennen, ward den erbitterten Herren 
ar ſchwer, ſie konnten ſich lange nicht beruhigen, und 
wirklich kam erſt am Sonntage vor Martini 1400 ein 
Vergleich mit ihnen zu Stande, hierbei gelobte Matthias 
Leupold, Namens der Stadt Bahn, neben der Bruͤgge⸗ 
Muͤhle vor dem Koͤnigsberger Thor, wo der Heermeiſter 
ſeinen Tod gefunden, ein Kreuz aufzurichten, daſſelbe zu 
unterhalten und jährlich ein Suͤhngeld von 25 Gulden 
an den St. Johanniter-Orden zu zahlen. Dieſe Summe 
hieß Meiſtergeld, und iſt richtig alle Jahre von der Kaͤm⸗ 
merei⸗Kaſſe zu Bahn bezahlt worden, bis die Herzoge 
von Pommern den St. Johanniter-Ordensmeiſter Tho⸗ 
mas von Runge im Jahr 1563 bewogen, die Verpflich⸗ 
tung aufzuheben; daſſelbe geſchah im Jahre 1589 ruͤck⸗ 
ſichtlich einer Unterhaltung des „Muͤhlenkreuzes.“ 
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Der Geräderte. 
Eine Anekdote, 


Der in der Kunſtwelt ruͤhmlich bekannte Hiſtorienmaler 
R — fuhr aus der Hauptſtadt nach einer zum einſtwei⸗ 
ligen Aufenthalt gewahlten Landſtadt. Einem Manne 
von fo ernſthaftem Weſen wie er war, fiel es um fo 
mehr auf, als in den Straßen, durch welche er fuhr, 
Vorübergehende und in den Thuͤren Stehende lachend auf 
ſeinen Reiſewagen zeigten; endlich auch einige der ſtets 
fertigen Gaſſenjugend, ihm das Geleite zur Stadt hinaus 
gaben. Er ſah ſich nach allen Seiten um, ohne die Ur⸗ 


ſache dieſer Aufmerkſamkett, die man hier Orts Künſtlern 
ſonſt eben nicht zu ſchenken pflegte, zu ermitteln — aber 
vergebens. 


Er lehnte ſich endlich zuruck in den Fond des Wagens 
und ſchlief ein. Ein lautes Getoͤſe von Stimmen — 
Ausrufungen, drohend und bemitleidend, weckten nach eini⸗ 
ger Zeit den Schläfer: er erblickte ſich in einem Dorfe, 
durch welches ſein Wagen mit moͤglichſter Schnelle fort⸗ 


rollte, waͤhrend ein verworrenes Geſchrei hinter ihm her⸗ 


rauſchte, die Dorfjugend aber neben ihm hertrabte. Ernſt⸗ 
haft, ſa drohend, ſchaute er zum Kutſchenfenſter hinaus 
— aber Erdkloße, ſelbſt Steine, die geworfen wurden, 
noͤthigten den friedliebenden Kuͤnſtler ſogleich wieder zum 
Ruͤckzuge. Er rief ſeinem Kutſcher fragend zu: was es 
denn gäbe? doch dieſer ſchüttelte angſtvoll den Kopf und 
fuhr, was die Pferde vermochten, um zum Dorfe hinaus 
zu kommen. Noch hatten die Reiſenden ſolches nicht weit 
im Ruͤcken, als von jeder Seite ein reitender Gensdarm 
mit blanker Waffe an den Wagen heranprellte und mit 
drohender Gebehrde zu halten geboten. „Was giebt's? 
meine Herren! — Was giebt's?“ frug unſer Maler er⸗ 
ſchrocken. 
dem Wagen angeſchnuͤrt iſt!“ — riefen die Gensdarmen 
— „er wird ja geraͤdert — Kopf und Beine ſtecken ja 
zwiſchen den Speichen der Raͤder! Was iſt das für eine 
Mordgeſchichte?!“ „Parbleu!“ rief der Kuͤnſtler, „ich 
weiß nicht, was man will?“ Doch jene hatten bereits 
den Kutſcher unter unangenehmen Hülfsmitteln gezwungen, 
herabzuſteigen, auch der Inwohner des Wagens ſtieg aus 
und alle eilten hinter denſelben. Da lag ein Ungluͤcklicher, 
an Haͤnden und Fuͤßen gebunden, den Kopf halb zer⸗ 
quetſcht zwiſchen den Speichen, die Fuͤße aber in dieſe ein⸗ 
geflochten. Beſtürzt ſchlug R — die Hände zufammen — 
der Knecht aber rief mit lautem Gelächter: „J, Potz 
Schlag! — Da hat der verwetterte Hausknecht dem Hans⸗ 
wurſt, den mir der Herr da zum Einpacken gegeben, meine 
Kleder angezogen und hinten ufgebunden!“ — Naͤher trat 
der Kuͤnſtler und — mit Erſtaunen und Erbarmen er⸗ 
blickte er feinen koſtbaren Gliedermann, den er auf's Beſte 
verwahrt glaubte, auf das Grauſamſte gerädert! — 


————— KKK. — 


Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Wallnuß. 


„Losgebunden den Menſchen, der hinten auf 
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Char ade 


Durch's Erſte glaubte man die Zukunft ſonſt zu denten, 
Durch's Zweite waͤhnen wir, die Zukunft zu bereiten, 
Doch iſt das Ganze nur der Gegenwart geweiht, 

Und ſelten, daß es ſich der Zukunft noch erfreut. 
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Winterbilder von Arthur vom Berge. 


1. Die Wittwe und ihr Kind. 
„O ſage mir zaͤrtliche Herzensmama: 
Was macht denn da draußen der Himmelspapa? 
Sind's Daunen, die er voll Vatererbarmen 
Hernieder läßt wehen uns frierenden Armen; 
Sollen es waͤrmende Bettchen ſeyn — 
Mein einziges, liebes Herzmuͤtterlein? 
O laß dann hinaus mich — gern kehr' ich ja wiedere 


Sind erſt erwaͤrmt mir die eiskalten Glieder!“ 


Nicht Federn die flimmernden Floͤckchen find — 


nm 


Mein blaſſes Würmchen, mein goldenes Kind! 


Was draußen auch blinket wie Silber ſo weiß — 

Iſt nichts als aus Waſſer gefrorenes Eis. 

Drum bleibe nur artig im Stuͤbchen verborgen: 
Vielleicht kann ich morgen für Bettchen ſchon ſorgen!““ 


So Stille gebietend dem frierenden Kleinen 
Fängt ſelbſt an die duldende Mutter zu weinen. 


Sie fuͤhlt wohl, wie grauſam die Armuth ſie druͤckt, 


Drum hat ſie jetzt bittend thronaufwaͤrts geblickt: 
„„Du Heiliger oben — erbarm Dich der Deinen, 
Dem Gatten — dem Vater uns bald zu vereinen: 
So flehe ich Aermſte — ſo flehet mein Kind. 

O Schoͤpfer! Du weißt es, wie vielfach ſie ſind 
Die Leiden, die ich ohn' eig'nes Verſchulden 


Hier unter der Menſchheit ſo qualvoll muß dulden; 


Denn ſeit dem der Gatte (zwei Jahr' ſind's) geſtorben: 
— Der muͤhſam das taͤgliche Brod uns etworben — 
Uns auch kein einziger liebender Freund 

Als helfender, rettender Engel erſcheint!““ 

So flehet fie leiſe, Kind foll es nicht hoͤren, 

Doch kann ſie dem Strome der Thraͤnen nicht wehren; 
Und Gotthold — die Unſchuld — zur Mutter auch tritt 
Und faltet die Händchen und bittet auch mit, 

Und Thränlein fie rieſeln auf's Kleidchen von innen — 
Worauf ſie im Froſte zu Perlen gerinnen. 
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Dies dringt durch der Mutter zartfuͤhlendes Herz, 

Und gänzlich erliegend dem nagenden Schmerz, 

Verſagen den ſchuldigen Dienſt ihr die Glieder; 

So ſinkt fie entkraͤftet im Kaͤmmerchen nieder. 

Und Gotthold — tiefahnend lieb Muͤtterchens Gram — 

Jetzt Platz an der Seite der Ohnmaͤchtigen nahm; 

Und wie dann der Mond ſeinen ſilbernen Schein 

Durch's Fenſterchen ſendet, ſchlaͤft Soͤhnchen auch ein; 

Drauf war ſie gewichen die ſchaurige Nacht — 

— Doch Beide ſind nie mehr vom Schlummer erwacht. 

— . — 
Miszellen. 


Die Annales de la Propagation de la Foi geben 
intereſſante Nachrichten uͤben den Zuſtand des Chriſtenthums in 
China. Wenn die darin ausgeſprochene Hoffnung ſich erfüllt, fo 
würde dieſes unermeßliche Reich nicht mehr den anderen Nationen 
verſchloſſen bleiben, und dieſer neue Verkehr würde für ganz Europa 
eine Quelle bis jetzt unbekannter Reichtbümer werden. Alle Mif⸗ 

onen Chinas find in drei große apoſtoliſche Vikariate und drei 

istguͤmer getheilt. Die erſten find die zu Chan⸗Si, Ko: Kim 
und Su⸗Tchuen; die letzten haben ihren Sitz zu Peking, Nanking 
und Macao. Das apoſtoliſche Vikariat von Chan⸗Sl umfaßt die 
vier Provinzen Sen⸗Si, Kan⸗Si, Kau⸗Sion und Hon⸗Quang. 
Dieſe Miſſion wird von Italiäniſchen Franziskanern der Propa⸗ 
ganda verſehen; ihr Seminar iſt in Neapel. Die Zahl der Eurs⸗ 
diſchen Mifionaire, welche ſich in dieſen Provinzen befinden, be⸗ 
äuſt ſich außer zwei Viſchoͤſen auf fünf; die der eingeborenen 
1 auf 17; in dem Bezirke. Hu⸗Pe, einem Theile der Provinz 


on⸗Quang, giebt es allein gegen 60,000 Chriſten; die Fran⸗ 
zöfifchen Lazariſten verſehen dort den Gottesdienſt. Die Chriſten 
von Chan⸗Si genießen hinſichtlich ihres Glaubens einer Art Dul⸗ 
dung. Mit dem apoſtoliſchen Vikariate von Fo⸗ Kien find die 
Spaniſchen Dominikaner von Manila beauftragt ; der apoſtoliſche 
Vikar und fein Coadiutor baben fünf Mönche und neun 2 
borene Prediger zu ihrer Verfügung. Dieſe Miſſion iſt eine der 
bluͤhendſten und ſreieſten in ganz Ching; an einigen Orten iſt 
der Gottesdienſt oͤſſentlich, und man kann gegen 30,000 Chriſten 
in einer Provinz annehmen; zwei andere zu Fo⸗Kim gehörige 
Provinzen enthalten gegen 9000 Anhänger des Chriſtenthums; 
dort befinden ſich gleichfalls Franzöſiſche Lazartſten. Die Inſel 
Formosa iſt die letzte Provinz, welche zu dem Vikariate von Fo⸗ 
Kim gehört. Das jenige von Su⸗Tchuen umfaßt die ungeheure 
Provinz dieſes Namens, und außerdem die von Pu ⸗Fan und 
Kouei⸗Tcheou. Dieſes Vikarigt iſt dem Franzoͤſiſchen Seminare 
der auswärtigen Miſſionen, zu Paris anvertraut. Es giebt gegen 
wärtig daſelbſt zwei Biſchoͤfe, neun Europaͤtſche Priefter, 30 ein⸗ 
. und 15,000 Chriſten. Das Bisthum Peking befteht aus 
en Provinzen Pe⸗Tſche⸗Ly und Chang-Tong. Der Biſchof von 
Nanking, welcher zu Peking ſich auſhaͤlt, verwaltet dieſe Dlözeſe 
Die Anzahl der Chriſten in dieſen beiden Provinzen beläuft h 
auf 40,000, die der Geiſtlichkeit iſt unbekannt. Die La 1 
aben daſelbſt eines ihrer Mitglieder als Miſſtonair und funf 
hineſiſche Prediger. Das Bisthum Nanking wird durch einen 


General⸗Vikar verwaltet; auch hier finden ſich 1 als Miſ⸗ 


ſtonaire und Geiſtliche in den Provinzen von Ge⸗Nau und Kiang- 
Nan. Das Bistbum von Macao enthalt die Provinzen Quang⸗ 
Tong, Quang ⸗Si und die Inſel Hal- Nan. Daſſelbe wird von 
einem Kapitel verwaltet, da der Biſcheſe ſſg ſeit langerer Zeit 
unbeſetzt it. Die eingeborenen Prieſter muͤſſen in dieſtn Provin- 
zen, wo die Europaer, mit Ausnahme der Haupkſtadt Macao, 
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die unter 12,000 Einwohnern, gegen 5000 Chriften zahlt, fih 
nicht Sag koͤnnen, den Gottesdienst allein Bu Die 
Anzahl der Chriften im ganzen Bisthume beläuft ſich auf 40,000 


Seelen. Zu Macao befinden ſich die Bevollmächtigten verſchle⸗ 


dener Miflionen , auch beſteht daſelbſt das Chineſſſche Seminar 
der Congregation des heiligen Lazarus, welches anſaͤnglich in Pe⸗ 
king errichtet, von Lamiot zur Zeit der Verfolgung im Jahre 
1835 in dieſe Stadt übertragen wurde. Ein anderes Shinefifches 
minar, von demſelben Orden geleitet, befindet ſich in einem 
Dorſe der Tataret jenſeits der großen Mauer. Die christliche 
Religion iſt im ganzen Chineſiſchen Reiche bekannt, und es bedarf 
blos einer guͤnſtigen Gelegenheit, daß dieſelbe ſich mit keißender 
Schnelligkeit ausbreite. Es braucht nur eines Konſtantin's, fo 
behaupten alle Berichte der Miſſionaire, um 300 Mill. Seelen 
in den Schooß der chriſtlichen Kirche zu führen. Der jetzige Kaifer 
zeigte ſich beim Antritt ſeiner Regierung den Chriſten wenig ge⸗ 
neigt. Blut floß; jedoch waren die Verfolgungen weniger lebhaft 
als früher; fie horten auf, und obwohl die Verordnungen der 
Proſcriptionen noch beſtehen, fo haͤngt deren Anwendung heutzu⸗ 
tage von den Stadthaltern des Kaiſers und den hohen Manda⸗ 
rinen ab, deren eigenes Intereſſe ſie beſtimmt, die Chriſten nicht 
zu beläftigen. Man ſagt ſelbſt, der Kaiſer dulde fie wiſſentlich, 
und verſſchert, er kenne das Chriſtenthum und achte daſſelbe. Die 
geringe Folge, welche dem 1836 ergangenen Edicte gegeben wurde, 
cheint dieſe Meinung zu unterſtuͤtzen. Daſſelbe ſchien beſonders 
egen die Engländer gerichtet, deren politiſchen Einfluß der Kaiſer 
fürchtet. Man hat ſeitdem bei mehreren Perſonen katholiſche 
Bücher weggenommen, ohne daß für Jene etwas Widriges daraus 
hervorgegangen ware. 


»Die Franzoͤſiſche Brigg les deux Louises, welche am 
23. Dezember v. J. Livorno verließ, fand auf dem Wege 
von Gibraltar nach Terceira unter 32 N. B. eine neue 
Inſel. Man wollte erſt ſeinen Augen nicht trauen, indeß 
mußte man ſich zuletzt von der Wahrheit der Erſcheinung 
Überzeugen, und der Capitain war ganz gluͤcklich uber feine 
Entdeckung. Bei der Landung fand ſich jedoch, daß die In⸗ 
ſel ein großer Eisberg von etwa einer Stunde Umfang war. 
Als man die Spitze erſtieg, fand man dort ein eingefror⸗ 
nes Schiff, welches, nach em man ſich den Weg in die 
Kajuͤte gebahnt, ſich als ein Norwegiſches auswies. Die 
Mannſchaft war verſchwunden und man fand nur 3 erfrorne 
Katzen. Kaum hatten die Schiffer den Eisberg wieder ver- 
laſſen, als auf derſelben Stelle, wo ſie eben geſtanden, ein 
großer Eisbaͤr erſchien, der mit dieſem Eis-Koloß aus dem 
hohen Norden herabgeſchifft war. Am folgenden Tage ge⸗ 
langte das Schiff nach Terceira. N 
Dubliner Blaͤtter enthalten ausfuͤhrliche Berichte uͤber den 
Untergang des Dampfbootes Killarney, welches am 19. Jan. 
von Briſtol abging und am 20. Morgens auf eine Klippe 
ſtieß. Dieſer Felſen liegt etwa 400 Fuß von der ſteilen Kuͤſte. 
24 Menſchen verloren dabei das Leben und ein großer Theil 
der uͤbrigen wurde erſt gerettet, nachdem ſie zwei Tage und 
Nächte auf dem Felſen zugebracht. Die Kuͤſtenbewohner 
(Cork in Irland) bewieſen ich Übrigens fo un menſchlich, 
daß ſie über Nacht das Rettungsſeil abſchnitten und ſtahlen 
und die Geretteten in den Kleidern derſelben, welche an das 
Ufer geſpuͤlt worden waren, empfingen. — Herzergreifend iſt 
die Art, wie einige der Paſſagiere dabei ihr Leben verloren. 


dem Senat Anzeige machen, wenn ihr wollt. 


Der Dr. Spolasco hielt feinen kleinen Knaben in feinen Ar⸗ 


men, als das Schiff ſtrandete. Er ſchleuderte das Kind mit 


aller Kraft nach dem Felſen, um es zu retten, und kam ihm 
gluͤcklich nach. Er nahm nun den Kleinen wieder in ſeine 


Arme, um ihn zu erwaͤrmen. Bald nachher wagte ſich der 


Knabe von der Seite ſeines Vaters, fiel, wahrſcheinlich er⸗ 


ſtarrt durch die Kälte, von dem Felſen und ertrank. 


Zu Kowaszna in Siebenbürgen ereignete ſich am 11. Jan. 
ein trauriger Fall: Das Weib eines Szekler⸗Soldaten ging 
Abends in eine Spinngeſellſchaft und ließ ihre 8 Kinder zu 
Hauſe. Aus Unvorſichtigkeit der letztern entzuͤndete ſich durch 
zu ſtarkes Heizen der Ofenruß und das Feuer ſetzte plotzlich 
das Strohdach in Flammen. Als die Eltern in das Haus 
ſtuͤrzten, um die im Zimmer geglaubten Kinder zu retten, 
fanden ſie dieſelben von herabgeſtürzten Balken erſchlagen. 


Auch ein fremder zur Rettung herbeigeeilter Mann wurde im 


Geſichte jaͤmmerlich verbrannt. 

Kürzlich klopfte in London ein Mann an die Thuͤre des 
Buckingham⸗Palaſtes; die Schildwache fragte ihn, was er 
wolle. Er antwortete: „Die Koͤnigin beſuchen.“ Die Schild: 


wache wies ihn zuruck; er aber beſtaud darauf, es ſey der 


Wille des Himmels, daß er die Königin ſehe. Da rief die 
Wache Polizeidiener herbei, und der Mann wurde verhaftet. 
Am naͤchſten Tage fand vor dem Polizeigericht auf dem Queens⸗ 
Square folgende Verhandlung ſtatt: William Clower, der 
Polizei⸗Sergeant, erklärte, der Angeſchuldigte habe in den 
Palaſt eindringen wollen, um, wie er ſagte, Ihrer Majeftät 
das Wort Gottes zu lehren; derſelbe habe hinzugefuͤgt, der 
Palaſt gehöre ihm. 


gelebt, und der Britiſche Senat weiß recht gut, daß Gott 
mich geſandt hat, um hienieden als Hirt uber feine Heerde zu 
wachen. Meine himmliſche Sendung betrifft die Königin. 
Ich bin gekommen, um fie zur Ehe zu verlangen; fie iſt die 
Tochter Gottes, darum will ich ſie heirathen, und ich habe 
die Beiſtimmung ihres Vaters, der im Himmel iſt. Ich 
habe als Hirt große Suͤnden begangen und bin dafur beſtraft 
worden; nun aber werde ich mit Segen überhäuft werden. 
Ihr moͤgt mir immerhin den Koͤnigs⸗Titel geben, wenn ihr 
wollt, denn dieſer Titel gebührt mir, und es freut mich, ihn 
zu haben.“ Nach einer Pauſe fuͤgte er hinzu: „Ihr koͤnnt 
Verwerft 
mich; aber Gott der Vater hat gewollt, daß ich die Königin 
heirathe.“ Frage: „Was iſt Euer Stand?“ Antwort: 
„Ein Hirte, vom Himmel geſandt. Unſer Heiland hat mir 


verſprochen, mit mir zu ſeyn.“ Frage: „Wo wohnen Eure 


Freunde?“ Antwort: „Ich habe nur Einen Freund, Gott 
den Vater, Sohn und heiligen Geiſt.“ Frage: „Welcher 
Pfarrei gehöre Ihr an?“ Antwort: „Der Pfarrei Got⸗ 
tes.“ Da hiernach über den Wahnſinn des Menſchen — er 
heißt Patrick Lindon, und iſt aus Liverpool — kein Zweifel 
war, fo ward er vorläufig eingeſperrt. 


(Re biſt Beiblatt und Nachtrag.) 


Richter: „Angeſchuldigter, was habt 
Ihr zu ſagen?“ Antwort: „Ich habe lange auf dieſer Erde 
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g. 


Der Bote aus dem 


Anzeige. Montags den 23 April beginnt der neue Cur⸗ 


ſus des hieſigen Gymnaſti mit Einführung der neuen Schüler, 


Daher werden diejenigen Eltern, welche ihre Söhne jetzt 
unſter Lehranſtalt uͤbergeben wollen, hirtdurch eingeladen, 
mir dieſelben vor genanntem Termine zur Pruͤfung und Auf⸗ 
nahme vorzuſtellen, zu welchem Geſchaͤft ich von heute an, 
mit dem Vorbehalt die Tagesſtunde ſelbſt zu beſtimmen, an 
jedem Tage bereit bin. Uebrigens beziehe ich mich hier auf die 
im vorigen Jahre in Nr. 34 und 35 dieſes Blattes gegebenen 
Nachrichten und wiederhole mit hoher Genehmigung die Er⸗ 
klaͤrung, daß unſer Gymnaſium in feinen untern Klaſſen 
nicht blos die Heranbildung feiner Schüler für die obern 


Gymnaſial⸗Klaſſen betreibt, ſondern auch als höhere Buͤrger⸗ 


ſchule dient, welches auch immer die Veränderungen ſeyn 
Mögen, die in Folge einer hohen Miniſterial⸗Verfuͤgung in 
den obern Klaſſen eintreten. 
Hirſchberg, den 27 Februar 1838. 
8 Dr. Linge, 
Koͤnigl. Director und Rector des Gymnasiums. 


Zur Erinnerung 
an unſre heißgeliebte Großmutter, 
verwittwete Frau 5 
Johanne Eleonora Krauſe, geb. Flade. 
Geboren zu Greiffenberg den 27. November 1761, 
und geſtorben daſelbſt den 28. Januar 1838, an Alter⸗ 
ſchwaͤche, alt 76 Jahre 2 Monate 1 Tag. 


Sie war eine ſehr geſchickte und geachtete Hebamme, und 
hat in einer Zeit von 38 Jahren 2333 Kinder eingetragen. 
Ihre eignen 10 Kinder ſtarben vor ihr, und von ihren 13 


nkeln leben nur noch zwei, auf deren Erziehung und Verſor⸗ 


gung fie mit der zärtlichften Treue bedacht war. 


Dein freundlich Aug' iſt nun geſchloſſen, 
Und ſtarr geworden Deine Hand. 

Des Todes Nacht hat Dich umfloſſen, 
Doch nicht geloͤſt der Herzen Band. 


Du hoͤrteſt manche Mutter klagen, 
Wenn ihre Stunde war genaht; 
Und wollt ein Mutterherz verzagen, 
Du brachteſt Troſt durch Rath und That. 


1838. 
nieſen⸗ Gebirge. 


Zahl immerhin die Schaar der Kleinen, — 
Die Tauſende, die Du geſehn, 

Wenn bei dem erſten Erdenweinen 
Des Lebens frohe Engel ſtehn! 

Sie treten an Dein Sterbebette 
Und ſehn Dich hell und freundlich an. 

Nimm ihres Dankes Roſenkette 
Mit hin auf Deine Todesbahn. 

Auf Deinem Grabe wird auch bluͤhen 
Des Angedenkens Segenskranz! 

Und Deiner Enkel Thraͤnen gluͤhen 

In froher Hoffnung Himmelsglanz. 
Greiffenberg den 3. Februar 1838. 


Chriſtiane Marie Lachmann, { geb. Willner, 
Erneſtine Louiſe Lehnhart, Lals Enkeltochter. 


Schmerzliche Erinnerung 
am jährigen Todestage 
des weiland 
Herrn Samuel Gottlieb Grundmann, 
geweſenen Cantors und Schullehrers 
zu Langwalters dorf. 
Geſtorben 1837 den 2. März, alt 44 Jahr 6 Mon. 3 Tage. 


Zwölf Monden ſchlaͤfſt Du ſchon den Todesſchlummer, 
Gingſt ſtill zu Deiner Grabesruhe ein; 

Du wurdeſt frei von Schmerz und Erdenkummer 
Und kannſt in einer beſſern Welt Dich freu' n! 


Doch wir, — die ſchmerzlich tief gebeugten Deinen, 
Vermiſſen Dich; denn wir verloren Biel! 
Dein Vater, Gattin, Kinder, Schweſtern meinen, . 

Daß ihnen früh die treuſte Stütze fiel. 


Die Wunde, die Dein früher Tod geſchlagen, 
Die blutet noch, wird nimmer heilen hier! 
Du wurdeſt, ach, zu fruͤh ins Grab getragen, 
Und Klagen früh Verwaiſter folgten Dir! 


Als treuer Gatte, Bruder, Sohn und Vater 
Warſt Du nur auf der Deinen Wohl bedacht. 
Wie ſorgteſt Du! wie haſt als ihr Berather 
Du All' durch Liebe gluͤcklich fie gemacht! 


Wie eifrig war Dein amtliches Bemühen! 
Wie nuͤtzteſt Du mit Beiſpiel, Kunſt und Wort; 
Für Erd und Himmel Buͤrger zu erziehen, 
War Dein raſtloſes Streben fort und fort. 


Wir wollen Dich in unſte Herzen ſchließen, 
Bis unſre Augen haben ausgeweint. 
Dort werden wir, wo nicht mehr Thraͤnen fließen, 
Durch Gottes Liebe mit Dir neu vereint! 
g Die Hinterbliebenen. 


Nachruf trauernder Liebe 
an dem Jahrestage des Todes 
unſrer innig geliebten 
Tante, Pfleger und Schwiegermutter, der weiland 
verw. Frau Forſt⸗Inſpector 
Maria Rofina Ganzert, verwittw. 
geweſ. Kaufmann C. S. John, 
f in Petersdorf. 
Den 24. Februar 1838. 


Ach ſchon iſt ein Jahr geſchieden, 
\ ſeit Du Theure uns entflohn 
in das Land des ew'gen Frieden, 
hin zu Deiner Treue Lohn; 
wo der Erde Schmerz. und Leiden 
wandeln ſich in Himmelsfreuden. 


Aber unſrer Herzen Sehnen 
tilget nimmer eine Zeit, 

unſrer Liebe heiße Thraͤnen 
bleiben ewig Dir geweiht, 

die in ihres Lebenstagen 

treu im Herzen uns getragen. 


Ewig wird Dein Bildniß leben 
in des Herzens Heiligthum; 
Dein Gedaͤchtniß uns umſchweben 
als des Lebens Freud und Ruhm; 
Deiner Liebe treues Walten 
bis im Tode wir erkalten. 


Denn am neuen Lebensmorgen 
kommen freudig wir zu Dir . 
vor der Trennung Macht geborgen 
bleiben dann vereinigt wir: 
Mag im Wechſel Alles treiben 
Liebe wird doch ewig bleiben. 
Henriette Wieſter, geb. Demus,) Pflegetöch⸗ 
ar G Weste geb. Demus, ter. 
duard Wieſter, i 
Ludwig Sine 9 


Oskar Wieſter, 
| Enkel. 


Marie Wieſter, 
Rudolf Wieſter, 
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Nachruf a m Grabe 


der 


verw. Frau Chirurgus Hornig, 
in Schmiedeberg. 


(Sie ſtarb 68 Jahr 10 Monat alt.) 


Mir Entfchlaf’ne! ſchoͤn haft Du vollendet 
Deine hier durchlebte Erdenbahn! 
Gottes Engel ward Dir zugeſendet, 
Deiner wahren Heimath Dich zu nah'n! 
Birgt des Grabes oͤde tiefe Stille 
Doch den muͤden Koͤrper ſchmerz⸗ befreit; 
Und Dein Geiſt verließ die ird'ſche Hülle, 
Er ging ein zur ew'gen Seligkeit. 
Schmiedeberg. Geweiht von einer Freundin. 
Verlobungs⸗ Anzeigen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit dem Buch⸗ 
drucker Herrn Scharff hierſelbſt, beehren wir uns unſern 


auswärtigen Verwandten und Freunden hiermit ganz erge- 


benſt anzuzeigen. Lauban, den 20. Februar 1838. 


J. G. Liebich und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigter Wohlgewogenheit | 


ganz ergebenft 
Bertha 3 
un 


Herrmann Scharff. 


Die am 20. Februar vollzogene Verlobung meiner Nie ge 
und Pflegetochter Marie Sturm mit dem Uhrmacher 
Herrn Saͤmann in Warmbrunn zeiget Verwandten und 
Bekannten hiermit ergebenſt an: 


Weiß, ; Z. Babemeifter. 
Warmbrunn, den 20. Februar 1838. 


Verbindung ⸗ Anzeige. 
Meine am 21. d. M. ſtatt gefundene eheliche Verbindung 
mit Julie verw. Seiler, geb. Schmalz, aus Breslau, 


beehre ich mich auswärtigen Freunden und Bekannten hier ⸗ 


durch ergebenſt anzuzeigen. 
Petersdorf (im Vitriol⸗Werk) den 22. Februar 1838. 
Gaſtwirth Andreas Gruͤßer. 


Entbindungd = Anzeigen. 
Auswärtigen Verwandten und theilnehmenden Freunden 
ſey hiermit die erfreuliche Nachricht gegeben, daß meine liebe 
Frau Pauline, geb. Greger, heute früh 4 Uhr von einem 
gefunden Knaben, wiewohl ſchwer, aber gluͤcklich entbunden 
worden iſt. A. Krauſe, evangel. Schullehrer. 
Ullersdorf bei Striegau, den 17, Februar 1838, 


Die am 19. Februar erfolgte gluͤckliche, obgleich ſchwere 
ntbindung meiner geliebten Frau von einem gefunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich hiermit theilnehmenden Verwandten und 

Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. Klein, Paſtor. 

Wederau, den 22. Februar 1838. ; 

— — — nn 

Todesfall ⸗ Anzeige. 

AUnſere Roſa iſt nicht mehr! in dem jugendlichen Alter von 
14 Jahren wurde ſie eine Beute des Todes. Nur der Glaube 
an ein Wiederſehen vermag uns uͤber den Verluſt einer ſo 
guten Tochter und Schweſter zu troͤſten. Sie iſt vereint mit 
ihrem ihr kurz vorangegangenen Vater. — Unſern tiefgefuͤhl⸗ 
ten innigen Dank den edlen Menſchenfreunden, die ihr Leben 


wagten, das meiner geliebten Kinder zu retten, der Ewige 


moͤge jedes Mutterherz fuͤr ſolch einem Schickſal bewahren, 
ſo wie ihren Schulfreundinnen, die durch zarte Geſchenke ihre 
Liebe und Freundſchaft auch im Tode bewieſen. — So ruhe 
ſanft im Scheoß der mütterlichen Erde! bis auch uns der 
Todesengel mit Dir vereint. 
Welch“ Wonnetag! wenn dann im Lichtgewande 
Dort wo kein Tod mehr iſt, Du uns entgegen eilſt 
Zum ſeligſten Verein in dem Verklärungslande, 
Wo Du vor Gottes Thron in ew'ger Freude weilſt! — 
Schmiedeberg, den 24. Februar 1838. 


Verwittw. Frau Lohnkutſcher Stief, als 

trauernde Mutter; und Geſchwiſter. 

ET P —— ˖— — SU 0 
Sturm ⸗Ungewitter. 

Am Abend des 20. und in der Nacht zum 21. Februar 
wüthete im Gebirge ein außerordentlicher Sturm, welcher 
beſonders zu Schmiedeberg und Kupferberg und 
deren Umgegend Orkanmaͤßig war. Seine Heftigkeit war fo 
groß, daß die Thurmglocken an verſchiedenen Orten anſchlu⸗ 
gen. Er verurſachte ein ſo furchtbares Schneeforttreiben, daß 
die Straßen nur mit größter Lebensgefahr zu paſſiren waren. 
Mehrere Ungluͤcksfaͤlle ſollen vorgefallen ſehn; wovon uns nur 
ein recht ſchmerzlicher, der auf der Straße von Buſchvorwerk 
nach Schmiedeberg (1, Stunde) vorfiel, bekannt geworden. 
Ein einfpänniger Schlitten, worin vier Mädchen und der 
Sohn der verw. Frau Lohnkutſcher Stief aus Schmiedeberg 
ſich befanden, ward auf der obigen Straße auf dem Heimwege 
in der Stunde von 7 bis 8 Uhr von dem entſetzlichen Wetter 
> fo überfallen, daß nicht nur ein Fortkommen unmöglich ward, 
fondern die den Heimweg Suchenden gettennt wurden. Wahre 
ſcheinlich würden Alle ein Opfer des Todes geweſen feyn, 
wenn nicht zur rechten Zeit Hülfeleiftende herbeigeeilt wären. 
Leider fand man ein Mitglied der Geſellſchaft, ein 14 jähriges 
Mädchen, die Tochter der obigen Frau Stief entſeelt; der 
Sturm hatte ihr den Athem entzogen. Die Anderen wurden 
zwar lebend, aber faſt erſtartt, gerettet. Das Pferd fand 
man erſt am folgenden Morgen in einem traurigen Zuſtande 
noch lebend. N oo 3 
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f Beand⸗ ung lück. 
Den 49. Februar, Abends nach 10 Uhr, brach in Liegnitz 


auf der Goldberger Gaſſe in dem Gaſthofe zum goldnen Schwert 


Feuer aus, wodurch derſelbe und noch 2 Häufer ein Raub der 
Flammen wurden. 5 


Kirchen⸗ Nachrichten. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 18. Februar. Herr Martin Adam Scholz, 
Spinnmetſter allhier, mit Igfr. Friederike Wilhelmine Ludewig 
aus Bautzen. — Den 26. Jehann Gottlieb Hincke in Berbis⸗ 
dorf, mit Igfr. Henriette Karoline Weinert allhier. — D. 26. 
Shriftian Benjamin Breiter, Gartnerſohn in Erdmannsdorf, 
mit Igfr. Johanne Beate Schneider in Hartau. 

Schmiedeberg. Den 20. Februar. Der Schneider und 


Häusler Karl Gottlieb Hampel in Krummhübel, mit Igfr. 


Henriette Friederike Dorothee Vogtlaͤnder aus Hohenwieſe. — 


Den 21. Der Schuhmachermſtr. Karl Adelbert Leberecht Tüffe, 
mit Igfe. Karoline Wilhelmine Dreßler. — Den 25. Der 
Tagrarbeiter Gotthelf Auguſt Kaulpers, mit Igfr. Chriſtiane 
Beate Sommer. — Den 27. Der Fleiſcher Karl Wilhelm 
Müller in Ober ⸗Leppersdorf, mit Igfr. Juliane Eleonore Ka⸗ 


roline Kupper. 


Greifenberg. Den 19. Februar. Der Bürger und Con⸗ 
ditor Herr Johann Friedrich Jannaſch aus Löbau, mit Igft. 
Johanne Chriſtiane Eggers. — Der Bürger und Gaſtgeber 
Herr Karl Wilhelm Wecker aus Hirſchberg, mit Igfr. Johanne 
Amalie Schäfer, — Den 18. Der Bürger und Schuhmacher 
Karl Traugott Kinzel, mit Friederike Louife Lorenz. 

Loͤwenberg. 
macher Beſſer, mit Igfr. Henr. Aug. Scholtz. 

Jauer. Den 4. Februar. 
Igfr. Johanne Eleonore Dittrich aus Jakobsdorf. — Der Inw. 
Schoͤps in Nieder ⸗ Nei, mit Igfe, Marte Roſine Walther. 

e boren. 

Hirſchberg. Den 12. Januar. Frau Maſorin v. Tſchepe, 
einen S., Victorin Maximilian George Karl, — 
Frau Kaufmann Guſtav Scholz, eine T., Marie Emilie 
Emma. — Den 20 Frau Buchhaͤndler Zimmer, einen S., 
Ernſt Moritz Julius Waldemar. — Den 27. Frau Apotheker 
Dauſel, einen S., Franz Theodor Paul. 

Kunnersdorf. Den 31. Januar. Frau Bauer Brückne, 
einen S., Benjamin Heinrich. — Den 4. Februar. Frau Bauer 
Siegert, einen S., Karl Auguſt. 

Schwarzbach. Den 17. Januar. Frau Kretſchampächter 
Strauß, eine T., Mathilde Emilie. Pu 

Shildau, Den 21. Januar. Frau Bauer Klofe, eine X., 
Jobanne Karoline. 

Schmiedeberg. Den 18. Februar. Frau Bleicharbeiter 
Friedrich, einen S., Karl Auguſt. — Den 19. Frau Häusler 
und Weber Seidel in Hohenwieſe, einen S, Karl Heinrich. — 
Den 20. Frau Tagearbeiter Kluge, einen S. — Den 21. 
Frau Tagearbeiter Mende, eine T., welche bald ſtarb. — 
Den 23. Frau Schuhmachermſtr. Elsner, einen S. — Die 
2 Tyrolers Joſeph Broſch aus dem Zillerthale, eine T., 

arie, 


Landeshut. Den 21. Februar. Frau Zirkelſchmied Lemme, 


einen S. — Den 23. Frau Inwobner Heſſe, einen S. — 
Den 24. Frau Fleiſcher Urban, eine T. . : 
Greiffenberg. Den 12. Februar. Frau Chirurgus 
Wehner, einen S., Friedrich Thomas. — Frau Schuhmacher⸗ 
mſtr. Hoſemann, einen S., Karl Auguſt. — Den 17. Frau 
Schneidermſtr. Holze, eine T., Mathilde Louiſe. « 
Licbenthal,. Den 18. Januar. Frau Tagelöhner Löhnen, 


* 


Den 6. Febr. Der Kürſchner und Mützen⸗ 
Der Freihäusler Hainke, mit 


Den 16. 


— 
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eine T., Marie Karoline Thereſe. — Den 27. Frau Uhrmacher 
Meereis, einen S., Johann Anton. — Den 28. Frau Züchner 
Meereis, eine T., Marie Juliane Thereſe. 

Höfel. Den 3. Februar. Frau Fieigärtner und Gerichts⸗ 
geſchworne Auſt, einen S., Chriſtian Gottlieb. 

Löwenberg. Den 7. Febr. Frau Mannskleider⸗Verfertiger 
Richard, einen S, welcher gleich nach der Taufe ſtarb. — Frau 
Schuhmacher Wradzidlo, eine Tochter. 

Goldberg. Den 3. Febr. Frau Tuchmachergeſ. Kuniſch, 
einen S. — Den 5. Frau Tuchſcherergeſ. Kraut, eine X. — 
Frau Inw. Rofe in Flensberg, eine T. — Den 7. Frau Stelle 
beſiger Herzog, einen S. 

Bolken dain. Den 5. Januar. Frau Sattlermſtr. Rauch⸗ 
fuß, einen S. — Frau Schubmacher Weiß, eine X. — Den 
10. Frau Handelsverwandte Jentſch, eine T. 5 

Ober ⸗Würgsdorf. Den 17. Dezbr. Frau Freihäusler 
Scharf, einen S. — Den 28. Frau Freihaͤusler Finke, eine 
. — Den 6. Januar. Frau Inwohner Scharf, eine T. — 
Frau Freihaͤusler Böhm, einen S. — Den 13. ae Freigärt⸗ 
ner Adolph, einen S. — Den 27. Frau Inwohner Rudolph, 
einen todten Sohn. - 

Nieder: Würgsdorf. Den 7 Januar. Frau Inwobner 
ketzner, eine T. — Den 9. Frau Inwobner Stenzel, einen ©. 
— Den 25. Frau Inwohner Foͤrſter, einen S. 

Ober⸗Wolms dorf. Den 7. Januar, Frau Bauergutes 
befiger Hamann, einen S. 

Nieder⸗Wolmsdorf Den 26. Dezbr. Die Frau des 
herrſchaftlichen Jungviebverpfl⸗gers anebloch, einen Sohn. — 
Den 23. Januar. Frau Inwohner Gründel, einen S. 


Schoͤntbälchen. Den 29. Januar. Frau Inwohner und 
Weber Halx, einen S. 
Georgenthal. Den 14. Januar. Frau Inwohner Raus 


pach, eine Tochter. 

Heinzewald. Den 21. Januar. Frau Inwohner ODruſchke, 
einen Sohn, 
ra ſau. Den 25. Dezbr. Frau Inwohner Haͤnſch, einen 

ohn. 5 

Schwein baus. Den 7. Januar. Frau Inmwohner Witt, 
wer, einen Sohn 5 

Giersdorf. Den 5. Februar, Frau Freihausbrfiger und 
Schneidermſtt. Mobaupt, einen S., Franz Ferdinand Herrmann, 

‚Schönfeld, Den 12. Februar. Frau Schneider meiſter 
Nixdorf, einen S. - 

Jauer. Den 3. Febr. Die Frau des Gefreiten vom hieſ. 
Agl. Landw.⸗Stamme Ferdinand, e. S. — Den 6. Frau Haus⸗ 
beſitzer kanger, einen S. — Den 7. Frau Horndrechslermſtr⸗ 
Hindemith, eine T. — Frau Inwohner Schiederich, einen ©, 
— Den 9. Frau Horndrechslermſtr. Hielſcher, eine T. — Den 
10. Frau Tiſchler Ehrlich, eine todte T. — Den 14. Frau 
Hausbeſiger Hoppe, eine Tochter. \ 


Geftorbem. 


Hirſchberg. Den 414. Februar. Die Ehefrau des 
Hertnu Bachler Zeebe, geborene Rordorf, 37 J. — Den 17. 
Robert Julius Goſtad, Sohn des Bürgers und Toͤpfers Scholz, 
5 W. 3 T. — Den 20. Jodaun Gottfried Oswald, Sohn des 
Bictualienhändlere Demutd, 6 M. 15 T. — Den 22. Der 
Bürger und Riemer Chriſtian Gottfried Brendel, 38 J. — 
Den 25. Renate Roſine geb. Wagner, Ehefrau des Schneiders 
und Grabebeſtellers Sommer, 46 J. 8 T. 

Schildau. Den 15. Februar. Sophie Loalſe, Tochter 
des Schullehrers Herrn Heinrich Dampmann, 22 J. 10 M. 2 K. 

Schmiedeberg. Den 19. Februar. Sophies Alwine, 
Tochter des Bäckermſtrs. Bräuer, 2 J. 3 M. 23 FJ. — D. 20. 
Marie Roſine, binteslaffene Tochter des Lohnkutſchers Stlef, 


14 J. 5 M. 13 T. — Chriſtiane Friederike Wiesner aus Arns⸗ 


dorf, 31 J. — Den 24. Auguſte Adelheid Erneſtine, Tochter 


des Schmiedemeiſters Berndt, 2 J. 26 T. 

Landeshut. Den 18. Februar Karoline Pauline Louiſe, 
Tochter des Zuͤchnergeſellen Blümel, 7 M. 26 T. — Den 20. 
Marie Dorothee Eliſabett ged. Schiffer, Ehefrau des Lobger⸗ 
bermeiſters Clar, 65 3. — Den 24. Emilie Chriſtiane Doro⸗ 
thee, Tochter des Tiſchlermſtrs. Joͤrgke, 2 J. 

Greiffenberg. Den 20. Frbruar. Der Tage arbeiter 
Johann Gottfried Wünfh, 77 J. 3 M. — Den 22. Igfr. 
Johanne Chbriſtiane Charlotte, Tochter des Bürgers und Bleich⸗ 
atbeiters Richter. 1 

Neundorf bei Greiffenberg. Den 27, Januar. Der Tiſch⸗ 
lermeiſter Johann Gottlob Tilke, 50 J. 9 M. 3 T. 

Oertmannsdorf. Den. 26. Janvar. Der Gebingehäuss 
ler Jobann Chriſtoph Förſter, 79 J. 5 M. 18 T. — Den 31. 
Die Wittwe Frau Roſine Riedewold, 77 J. 4 M. 16 T. 

Hartmannsdorf. Den 2. Feber. Der Häusler Chris 
ſtian Zizamer, am Schlagfluß, 02 J. — Den 3. Heinrich 
Gottlieb Schulz, am Schlagfloß, 56 J. 6 N. DAL 

Goldentraum. Den12. Februar. Alwine Louiſe, jüngſte 
1 Bürgers, Bäckers und Gerichtsgeſchwornen Weir 
ner, 5 

Löwenberg. D. 2. Fbr. Der Tuchmachermiſtr. Liebeck, 54 J. 
— D. 8. Die verw. Tuchmachermſtr Cbriſt. Buckſch, geb; Krauſe, 
58 J. — Den 11. Morig, S. des KupferwaarenFabrikants 
Knobloch, 1 J. 9 M. — Aug. Roſ. Clem, T. des Poſtillons 
Volprecht, 4 M — Ben 15. Hr. Joh. Gottlob Glatz, Ober⸗ 


älteſter des Horndrechsler Mittels, Gemeindezunft⸗Aelteſter und 


Kirchenvorfteber, 68 J. 10 M. 3 FJ. 

Goldberg. Den 15 Februar. Marie Eliſabeth geb. Hoff: 
mann, verw. Tuchmacher Neumann, 78 J. 3 J. — Beate 
Ghriftiane, Tochter des Tuchmachers Heyland, 19 J. 3 M. 
23 T. — Marie Mofine geb. Grunwald, verw. Fuchmacher 
Hein, 68 J. 3 M. — Den 17. Der Eiswobner Ehrenfried 
Greu, 71 J. 

Ober Würgsdorf. Den 27. Oezbr. Johanne Eleonore 
geb. Scholz, Ehefrau des Freihaͤuslers Gterſch, 36 3. — Den 
4. Januor. Chriſtiane Pauline Emilie, Tochter des Inwohners 
Stenzel, 6 W. — Den 3. Karl Auguſt, Sobn des Schneiders 
Winkler, 7 W. — Den 18. Karoline, Tochter des Kreibäuse 
lers und Webers Böhm, 5 J. — Den 6 Februar Karl Wil⸗ 
helm, Sohn des Häudters und Webers Ulber, 10 M. 22 TN. 

Nieder Würgedorf. Den 1. Februar. Erneſtine Pau⸗ 
line, Tochter des Hefegaͤrtnets Rudolph, 5 M. 4 T. — D. 2. 
Jobanne Karoline, Tochter des Freibaͤuslers Höppner, 5 W. 

Ober Hobendorf. Den 1. Februar. Mathilde Ern ſtine, 
Tochter des berrſchaftl. Voigts Kloſe, 3 J 2 M. 25 J. 

Klein⸗ Waltersdorf Den 21. Januar, Die Wittwe 
und Auszüglerin Johanne Marie Roſine Peukert, geb. Knobel, 


72 3. 4 M. 2 T 


Jauer. Den 1. Februar. Frau Jobanne Nofine geb. Schmidt, 
nachgel. Wittwe des verſt. Inwohners Rudolf, 78 J. 16 X. — 


Den 6. Anna ge nrtette Auguſte, Tochter des Glaſers Kuͤbn, 


3 M. 17 T. — Den 7. Karoline Pauline, Nochter det Inw. 
Mai, 6 M. 15 T. — Den 8. Kart Joſeph Heinrich, Sobn 
des Fiſchlers Puſchmann, 24 T — Der Gutsbeſiger Karl 
Heinrich Böhm; 73 8. IM. 9 T. — Den 10. Der Fawohner 
Schrenner, 59 J. — Katl Guſtav Julius, Sohn des Tiſchlers 
Sturm, 7 M. 20 K. N : 


Im hohen Alter farben: 


Hirfähberg. Den 12. Februar. Der Kaufmann 
George Liebich, 83 J. 2 N. 2 


Friedersdorf Den 24, Februar. Der Gebingehäusle 
Gottlieb Grabs, 87 J. & gh 8 


— — ——— . 


* Liedertafel im deutschen Hause, 


Sonnabend, den 3. März, Abends 7 Uhr. 
2 —.—. .... nn nn ng 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Nach dem Hoͤheren Orts fuͤr die Stadt Schmiedeberg 
genehmigten Schuldentilgungsplane, ſollen im Jahre 1837 
1000 Rthlr. Obligationen 

eingeloͤſet und vernichtet werden. 
Es hat ſich jedoch beim Kaſſenabſchluß das erfreuliche Re⸗ 
ſultat ergeben, daß 
Zweitauſend Fuͤnfhundert Thaler 
an Obligationen zur Einloͤſung gekommen und iſt außerdem 


noch der Betrag von 


Tauſend Thaler 
bei der Einloͤſung durch Erlaß gewonnen worden. 

Wir bringen dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß und 
bemerken dabei zugleich, daß alle Jahre mit der planmäßigen 
Amortiſation fortgefahren werden wird. - 

Schmiedeberg den 21. Februar 1838. 

Der Magiſtrat. 

Subhaſtations Patent. Das dem verſtotbenen 
Stellmacher Carl Benjamin Hoffmeiſter zugehoͤrig ge⸗ 
weſene Frrihaus sub Nr. 94 zu Oder Baumgarten, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 209 Rthlr. 18 Sgr. 8 Pf. Courant, zufolge der 
nebſt Dppotbeken Schein hier einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 6. Juni d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
im Amts⸗Lokale zu Ober: Baumgarten ſubhaſtirt werden. 
Zugleich werden alle etwanigen unbekannten Glaͤubiger des 
verſtotbenen Stellmachers Hoffmeiſter hierdurch ebenfalls 
vorgeladen, in dem obigen Termine zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
rungen gehoͤrig anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
ſie damit praͤkludirt und nur an dasjenige werden verwieſen 
werden, was nach Beftiedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger 
von der Maſſe etwa noch uͤbrig bleiben möchte, 

Landeshut, den 22. Februar 1838. 

Lieutenant Unverricht' ſches Gerichts⸗Am 
über Ober ⸗ Baumgarten. f 


Subhaſtations- Patent. Das bem verſtorbenen Ho⸗ 


fegärtner Carl Hemrich Krauſe gehörige Haus nebſt Hofe⸗ 


garten, sub Nr. 119 zu Ober: Baumgarten, abgeſchaͤtzt auf 
220 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf Courant, zu Folge der, nebſt 
Hypothe kenſchein, hier einzuſebenden Taxe, fol 
am 17. April d. J, Nachmittags um 4 Uhr, 
im Amts Lokale zu Ober: Baumgarten fubhaftirt werden. 
Landeshut, den 17. Februar 1838. 

Lieutenant Unverricht'ſches Gerichts- Amt 

f über Ober⸗ Baumgarten 


0 —— —— — — ä — —— 

Subhaſtations⸗ Patent Das dem verſtordenen 
Böttcher Johann Gottlob Schrodt gehörig geweſene Frei⸗ 
haus sub Nr. 57 zu Ober- Baumgarten, abgefhägt auf 
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101 Rtblr. 21 Sgr. 8 Pf. Courant, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schem hier einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 6. Juni d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 

im Amts ⸗Lokal zu Ober: Baumgarten ſubhaſtirt werden. 
Zugleich werden alle etwanigen unbekannten Glaͤubiger des 
verſtorbenen Boͤttchers Schrodt hierdurch ebenfalls vorge⸗ 
laden, in dem obigen Termine zu erſcheinen, ihre Forderungen 
gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, widrigen falls fie da⸗ 
mit praͤkludirt und nur an dasjenige werden verwieſen werden, 
was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von der 
Maſſe etwa noch übrig bleiben möchte, 

Landeshut, den 22 Februar 1838. 

Lieutenant Unverricht' ſches Gerichts-Amt 
über Ober: Baumgarten. 
Auktionen. 

Auction im Herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Ketſchdorf. 

Den 19. März 1838, von früh 9 Uhr an, 
ſollen daſelbſt verſchiedene Meubles: als Sopha, Stühle, 
große und kleine Tiſche, Commoden, eichene Kleider⸗Laden, 
Kleider: Schränke, Waſchtiſche, Spiegel, Glaswaaren ze. 
ferner Betten, gute Pferdegeſchirre, achtes Schellengelaͤute 
— auch ein vierſitziger ganz gedeckter Wagen (noch wenig ge⸗ 
braucht), Droſchke, Stuhlwagen, Schlitten und mehrere 
andere Gegenſtaͤnde, gegen gleich baare Bezahlung in Come 
rant, verauktionirt werden. 
Ketſchdorf den 26. Februar 1838. 
CCC ICE KERTICKTTEIGIEK ICH NE 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich in meinem früher innege⸗ 
habten ſo bekannten Lokale in Hirſchberg, als 
Montag den 5. März, ſo wie die nächſtfol⸗ 
genden Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, noch meh⸗ 
rere von den ſchon früher angegebenen Ge- 
genſtänden an den Meiſtbietenden, gegen gleich 
baare Zahlung, verkaufen werde, wozu ich 8 
ergebenſt einlade. P. Apelt, 
a verehelicht geweſene Feiereiſen. “ 
XXX NET NK NMX. NXNXNX MMM MMM 
Verkaufs: Anzeigen. 
Das auf der Burg⸗ Straße hier zu Schweidnitz gelegene 
fünfbierige Haus, Nr. 19, die drei Hechte geheißen, mit 
Gaſt⸗ und Schank⸗Gerechtigkeit als eine Reale begüuͤnſtigt, iſt 
fofort aus freier Hand zu verkaufen. — Die Localien konnen 
zu jeder ſchicklichen Tageszeit in Augenſchein genommen wer⸗ 
den und die Kaufsbedingungen ſind bei dem unterzeichneten 
Eigenthuͤmer zu erfahren. Carl Muller. 
Schweidnitz den 26. Februar 1838, 


MN MNXN NN NMR 
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2 e 
Nicht zu uͤberſehen! 
Haus verkauf. 

Wegen Alterſchwaͤche bin ich geſonnen mein zu Wuͤſte⸗ 
giersdorf (im Waldenburger Kreiſe), der evangeliſchen Kirche 
gegenüber gelegenes, im guten Bauzuſtande ſich befindendes 
Freihaus, worin feit vielen Jahren ein Specerei⸗Geſchäft, 
Wein⸗, Bier- und bedeutender Roſoli⸗- und Aquavit-Aus⸗ 
ſchank, mit dem beſten Erfolge betrieben worden iſt, aus 
freier Hand zu verkaufen. In demſelben beſinden ſich, außer 
den nöthigen Boden⸗Kammern, 10 Stuben, 2 Gewoͤlbe und 
2 gute Keller. Zu dieſer Beſitzung gehoͤren noch ein großer 
und zwei kleine Gaͤrten, eine ganz neu erbaute Fleiſcherei mit 
3 Stuben, 2 Kellern, 1 Gewölbe und dem nöthigen Boden⸗ 

gelaß, ſo wie einem Schlachthaus und Stallung. 
as Inventarium, wozu ein ganz neues Billard gehoͤrt, 
iſt in guter Beſchaſfenheit vollzählig vorhanden. Kaufluſtige 
koͤnnen das Nähere hierüber jeder Zeit, ſchriftlich oder muͤnd⸗ 
lich, bei mir erfragen; und bemerke noch, daß die Kauf⸗Be⸗ 

dingungen fo billig als möglich geſtellt werden. 
Wuͤſtegiersdorf den 23, Februar 1838, 
Er Carl Gottfried Hausborf. 


7 ET ER A Ts ch 
Beaufrragt mit dem Verkaufe einer hierfelbft in der Vor⸗ 
ſtadt belegenen Beſitzung, welche einen angenehmen Aufent⸗ 
balt darbietet und ſich beſonders fuͤr eine Familie eignet, die 
ſtaͤdtiſches Geraͤuſch nicht liebt, ‚veröffentlicht Unterzeichneter fuͤr 
Kaufluſtige folgendes: Das mit einem guten Ziegeldache verſe⸗ 
hene maſſipe, geräumige, 1 Stock hohe freiftehende Wohnge⸗ 
bäude enthält 8 Stuben, 4 Cabinetts, 2 Kuchen, Gewoͤlbe, 
Keller, Boden und Bodenkammer, daran anßoßend 1 Pferde⸗ 
fall, ſowie Holz: und Wagenremiſe. Saͤmmtliche Gebäude 
find im beſten Bauſtande und liegen mitten in einem freundlichen 
Garten, welcher, mit der daranſtoßenden Wieſe und dem 
Acker zu 7 Scheffel Brest, Maaß erforderlichen Flaͤchen⸗In⸗ 
halt enthält. Kaufluſtige, welche geneigt ſeyn ſollten, dieſe 
Beſitzung zu einem den Zeitverhaͤltniſſen angemeſſenen Preife 
zu erwerben, giebt muͤndlich oder auf portofreie Briefe naͤhere 
Auskunft J. E. Baumert, Kaufmann und Agent. 
Hirſchberg den 27. Februar 1838, 


Das Haus Nr. 12 in Landeshut, faſt noch neu und 
maſſiv gebaut, beſtehend aus 6 bewohnbaren Stuben, 2 
Alkoven, einem ſchoͤnen Keller mit eiſerner Thuͤre und der⸗ 
gleichen Fenſterladen, einer Wagen⸗Remiſe, einer Menge 

Kammern und Bodengelaß, mit einem Brautage, zu jedem 
Geſchaͤft ſich eignend, ſteht aus freier Hand von der Beſitzerin 
bald zu verkaufen. 


Den geehrten Herren Gutsbeſitzern und Pferdeliebhabern 
zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich den 7. März c. in 
Alzenau bei Goldberg, beim Gerichtsſcholz Hrn. Scholz, 
mit circa 40 Stuck pommerſchen und meklenburgiſchen Pfer⸗ 
den eintreffen werde. Ich ſehe demnach der geehrten Abnahme 
entgegen. Bornſtein, Pferdehaͤndler aus Bemfk 


— 172 


— 


Durch Einſendung einer bedeutenden Par⸗ 
tie Niederländer Tuche in den modernſten 
Farben, iſt mein ſtets aſſortirtes Lager wie⸗ 
der vermehrt worden, und empfehle ſelbige, 
ſo wie die jetzt wieder erhaltenen geſtreiften 
Hoſen⸗Tücher einem geehrten Publiko zur 
gütigen Abnahme. C. T. Seidel, 

Tuchhändler am Ringe zu Hirſchberg. 


E Garganico in Hirſchberg N 


ö empfing wieder: 
Beſte trockne Stegſeife, A 5 Sgr. — bei 6 Pfund 
à 4½ Sgr. — ſtarkſten Spiritus 90 %, in Gebinden und 
einzeln billigſt. Alle Sorten, auch gewalzte, glatte 
Futteral⸗ und Anſatz⸗Pappen. — Neueſte Kattun⸗Papiere. 
— Potsdamer Chocolade. — Feine ſchwere Havanna⸗Cigar⸗ 
ren und viele andere leichte Sorten von 12 bis 55 Sgr. pro 
100 Stuck. — Feinen alten Rollen⸗Varinas, à 18 Sgr. 
— Tonnen ⸗Kanaſter, A 6 und 8 Sgr. — Geſchnittenen 
Portorico, à 10 Sgr. — Vierradner, à 4 Sgr.; vorzuͤgliche 


neue Sorten Packet⸗Tabake, A Pfund 4 Sgr. — an Wieder⸗ 


verkaͤufer billiger. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Drei Thaler Belohnung 

werden demjenigen Gutgeſinnten zugeſichert, der mir einen, 
oder einige von den ſpitzbuͤbiſchen Menſchen namhaft macht, 
welche in meinem Vuſche, der Freundſchaftstempel genannt, 
zur Nachtzeit mehrere ſtarke Fichtenbaͤume und viele junge 
Stämme abgeſaͤgt und geſtohlen und fo diefen Buſch verwuͤ⸗ 
ſtet haben. — Da ich denſelben nicht zu meinem Nutzen, 
ſondern zum Vergnügen der Spatzierengehenden erkauft und 
bisher im Stande gehalten habe, ſo hoffe ich, daß jeder Gut 
denkende, der irgend Kenntniß von dieſem Diebſtahl erhalten 
hat, mir davon gefaͤllige Nachricht geben werde, damit ich die 
Diebe geſetzlich beſtrafen laſſen kann. 

Hirſchberg den 26. Februar 1838. 

; Renſch, Past. und Gutsbeſthen. 


Warnung und Anzeige. 

Im Laufe dieſes Winters haben nicht allein einige erwach⸗ 
ſene Menſchen, die keine Erlaubniß hatten, ſich erdreiſtet, in 
der Nähe von Häufern Tag für Tag Vögel zu ſchießen, ſondern 
haben ſogar Kindern und Perſonen, welche mit Gewehren 
nicht umzugehen wiſſen, Gewehre geborgt. Ich warne daher 
hiermit öffentlich Jeden, dieß nicht fortzuſetzen, indem ich 


uͤberall zwiſchen Warmbrunn, Voigtsdorf, Heriſchdorf und 


Gotſchdorf ſichere Leute zum Aufpaſſen und Feſtnehmen der 
Uebertreter der Geſetze, ſowohl in den Oertern ſelbſt, als deren 
Feldern und Buͤſchen beauftragt habe. Es hat dann Jeder 
die ſich zugezogenen Strafen zu erwarten. \ 
Der Jagdberechtigte. 


Berichtigung der Berichtigung 
in Nr. 8 des Boten. 
Ohnerachtet der Berichtiger nicht freiwillig, ſondern nur 


auf ausdrückliches Verlangen ſeines Dienſtherrn, der Polizei 


von feiner Kenntniß des Finders Anzeige gemacht hatte, fo 
fand ich mich doch bewogen, demſelben durch die Muttet des 
Burſchen, der den Unfall veranlaßt hatte, am Tage nachher 
einen Thaler zu ſchicken, und ihr, als bei der Sache mittelbar 
betheiligt, aufzutragen, ſich noch außerdem perſoͤnlich zu ber 
danken, was ſie auch gethan hat. 

Warum dieſer Frau am folgenden Tage der Thaler zuruͤck 
geſandt wurde, erfuhr ich erſt vor Kurzem durch die mündliche 
Erklarung des Berichtigers, daß es ihm zu wenig geweſen ſey; 
was mich jedoch ebenſo wenig beſtimmen konnte, ihm mehr 
zu ſchenken als ſeine neuliche Berichtigung. 

C. Siegert, K. S. Oec. Commiſſarius. 


Geld ⸗ Verkehr. 
200 Nthlr. werden zur erſten Hypothek eines ſtaͤdtiſchen 
Grundſtuͤcks geſucht? Nachweis giebt die Exped. des Boten. 
. Fe ee Be 


- Zu verpachten. a 
Unterzeichneter iſt Willens ſeine auf einer lebhaften Straße 
in Landeshut gelegene Brennerei, mit oder ohne Schank, 
wobei auch ein Tanzſalon, ſo wie Stallung befindlich iſt, zu 
verpachten. Landes hut den 26, Februar 1838. 
Lachmann. 


Zu vermiethen. 

Termin Johanni a. c. iſt das gegenwärtig 
von Madame Thomann bewohnte zweite 
Stockwerk des Hauſes Nr. 33 am Markt⸗ 
platz anderweitig zu vermiethen. 


Auch die bereits unbewohnte meublirte 


Wohnung in dem dritten Stockwerk des 
Hauſes Nr. 34 iſt noch nicht vermiethet. 
Hirſchberg, den 27. Februar 1838. 


Anders, Stadt⸗Kämmerer. 


MNNNNN NN NNO 
Ein Handlungs⸗Lokal, = 
&ußerft frequent gelegen, mit 1 bis 4 Stuben, 
(nach Wunſch des Herrn Miethers) dem noͤthigen Keller⸗ 
x und Boden⸗Gelaß, iſt ſofort anderweit zu vermiethen. 
N Nähere Auskunft ertheilt auf freie Anfragen jederzeit: 
„Das Allgemeine Utreis⸗Commisgians⸗ 

Comptoir zu Läwenberg.“ % 
Ein ſehr großes Niederlager Gewötbe iſt zu Oſtern in 
Nr. 36 unter der Butterlaube zu vermiethen. 
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Eine Wohnung, beſtehend in zwei Stuben, einer Alkove 
und dem dazu Gehoͤrigen, iſt zu vermiethen und zu Johanni 
a. C. zu beziehen, auf der dunklen Burggaſſe Nr. 86. 


Verlornes. 
Verlorenes Taſchenmeſſer. 


Am 21. Februar habe ich ein Taſchenmeſſer liegen laſſen 
oder verloren, welches als Andenken mir ſehr werth iſt und 


deſſen Werth ich dem Finder, der es mir zuruͤckbringt, gern 


vollſtaͤndig bezahlen will. Das Meſſer hat eine weiße Schaale, 
enthaͤlt ein Taſchenmeſſer, 2 Federmeſſer, einen Pfropfzieher, 
kleine Säge, Bohrer und Pfriemen. f 
Schmiedeberg den 24. Februar 1838. 
Dr. Barchewitz. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein verheiratheter Schaͤfer, 40 Jahr alt, der noͤthigen⸗ 
falls auch Caution ſtellen kann, ſucht zu Johanni a. e. ein 
anderweitiges Unterkommen. Das Naͤhere iſt zu erfragen 
beim Herrn Servis⸗Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


Perſonen konnen Unterkommen finden. 
Ein guter Schachwitz Weder über einen breiten Stuhl 
kann bald Arbeit finden bei 
C. Auguſt Rudolph in Schmiedeberg. 


„Offene Ste ki e. 

Das Adreß⸗ und Commiſſions⸗Burgan zu 
Haynau weiſet ſofort eine Stelle für einen jungen 
unverheiratheten Gärtner, unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen, nach. ER 


CEine vornehme kinderloſe Dame ſucht bald oder 
fpäteftens Oſtern o. unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen „eine geſchickte Köchin,“ 
die zugleich die noͤthigen Haus⸗Arbeiten mit übernimmt, Die⸗ 
ſelbe muß ſich jedoch durch die beſten Atteſte über ihre 
Brauchbarkeit ausweiſen koͤnnen. Das Nähere erfährt man 
auf ſchriftliche oder perſoͤnliche Anfragen durch: 

„Allgemeines ltreis⸗Commissiong⸗Camptotr 

zu Wämenberg.“ 


Ein anftändiger, gewandter und mit guten Zeugniſſen 
verſehener Marqueur kann ein annehmliches Unterkommen 
finden und mit dem 1. April feinen Antritt nehmen. Wo? 
fagt die Expedition des Boten. 


Lehrlinge «e Gefud, 

In einer Material: Handlung kann ein mit gehörigen 
Schulkenntniſſen ausgerüfteter Knabe ein baldiges Unterkom⸗ 
men finden. Doch iſt ein billiges Lehrgeld feſte Bedingung. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, die 
Gelbgiefer⸗Profeſſion zu erlernen, findet ein Unterkemmen. 
Mo? beſagt die Expedition des Boten. 
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Konzert Anzeige. | 


Mit Hoher Bags. Bewilligung wird Unterzeichneter die Ehre haben, künftigen 


Donnerſtag den 8. März, Abends Punkt 5 Uhr, 
im Saale des Gaſthofes zu Neu-Warſchau ein großes Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert, 
und zwar das neue beliebte und berühmte Oratorium: 


Die ſieben Schläfer, 


komponirt von Dr. C. Löwe, mit einem ſehr zahlreich beſetzten Orcheſter aufzuführen, wozu ein 
hieſiges und auswärtiges hochgeehrtes muſikliebendes Publikum ergebenſt eingeladen wird. 


Billets in den Saal A 10 Sgr. und auf die Gallerie A 5 Sgr. find in der Handlung 
des Herrn Kaufmann Geißler zu bekommen. Das Legegeld an der Kaſſe in den Saal iſt 15 Sgr. 
und auf die Gallerie 7% Sgr. f 

Textbücher A 2 Sgr. find gleichfalls in der Handlung des Herrn Kaufmann Geißler, 
ſo wie an der Kaſſe zu haben. W. meet: Organiſt. 


Hirſchberg, den 28. Februar 1838. 


= Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom n 21. F ebruar — 


—ů— —————— 
Preuss. Courant. 2 Preuss. Courant. 
Wechsel - Course. Brite | Geld - Geld- Course. Briefe f Geld 


Amsterdam in Cour... | 2 Mon. | 142% — Holl. Rand- Ducaten . Stück — By 950% 
‚Hamburg in Banco .. . à Vista | — 151% Kaiserl. Ducaten — — 95 N. 
—.— EN 2 W. 3 9 . 100 RI. — — 

5 G 2 Mon. — 150 olnise N ne 2 
Bee für A Pfd. Sterl. & Mon. | 6— 26% — * Wiener Einl. Scheine 150 Fl. — 41 
aris für 300 Fr. 2 Mon. — PER 

Leipzig in Weche Zahlung | a Vista | 101 = Effecten - Course. 

o M. Zahl — — Staats- Schuld- Scheine. 100 Rl. 10214, | — 

Ditto FR NE ER ET 2 Mon. — — Pr. Sechandl Pr. Sch. a... . 50 Rtl. 64.42 (— 

FN a Vista | — 99% Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | 100 RI. |105 — 

A 2 Mon. — 99 Schles. Pfandbr. von 1000R. | 106¼ — 

Wien in 20 K“... 2 Mon. | 102%, — Ditto ditto — . . 450% Kl. 106½ — 

Augsburg „2 Mon. — — Ditto Ltr. 5. 1000 R. — 105 
Ditto e 500 Hl. 105 


Disconto . 2... sh cc. 


Getreide: Markt = Preife 


Hirſchberg, den 22. Februar 1838. Jauer, den 24. Februar 1838. 


Der jw Weizen g, Weizen.] Roggen, | Gerfte. ] Hafer. J Erbſen. w. Weizen 15 Weizen.] Roggen. J Gerſte. J Hafer. 
Eu f rtl. for. pf. rtl. for, pf. | rtl. u rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. | rt. far. r. pf. rtl. ſar. pf · I rt. ſor. pf. I rtl. for. pf. I rti.ſar. pf. ¶ xti. for. pf, 
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Amtliche und Privat- Anzeigen, 


2 * 

Windmühlen⸗Anlage in Süßenbach. 
Der Windmüller Heinrich Klemt zu Süͤßenbach, hieſigen 
Kreiſes, beabfichtigt eine auf fremde Mahlgaͤſte berechnete 
Bockwindmuͤhle daſelbſt aufzuftelen und in Betrieb zu ſetzen. 
In Folge der Allerhoͤchſten Kabinets Ordre vom 18. Dezember 
1836 wird dies hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und es 
werden alle diejenigen, welche gegen dieſe Mühlen » Anlage 
einen Widerſpruch anbringen und begründen zu konnen vers 


meinen, zugleich aufgefordert, denſelben binnen acht Wochen, 


dom Tage dieſer Bekanntmachung ab, fowohl dem his ſigen 
Landrath⸗ Amte vorzutragen, als auch dem Muͤller Klemt 
mitzutheilen. Später eingehende Einwendungen bleiben un⸗ 
deruͤckſichtigt. Loͤdenberg, den 9. Februar 1838. 
Koͤnigliches Landrath⸗ Amt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 66 zu Tiefbartmannsborf bei Schönau ger 
legene Leberecht Tietze ' ſche Haͤuslerſtelle, nebſt Zubehör, auf 
50 Netblr. abgeſchaͤtzt, zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Kaufsbedingungen, beduns einzuſehenden Taxe, ſoll auf 

den 8. Mai a, c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gezichts⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsdotf ſubhaſtitt 
werden. Hirſchberg, den 6 Februar 1838. 

Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗Amt 
von Tiefhartmannsdorf. 


Freiwillige Subhaſtat ion. 
Gerichts⸗Amt Alt⸗Schoͤnau. 
Hirſchberg, den 14. December 1837. 

Das unter Nummer 2 zu Alt: Schönau belegene, zur 
Brauermeſſter Röhrich t'ſchen Nachlaß⸗Maſſe gehoͤrige, 
und laut der in der Regiſtratur, nebſt Hypotheken⸗ Schein, 
einzuſehenden Taxe, auf 4144 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf. gericht» 
5 abgeſchätte Brauhaus, ſoll in Termino 

3 den 21. April 1833 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu ee an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Luͤtke. 


Nothwendige Sud da tarten. 
Das Gerichts-Amt von Alt⸗Schoͤnau. 
Hirſchberg, den 12. December 1837. 


Die unter der Nummer 17 zu Alt, Schönau belegene, zur 
Zimmermann Franz Reppich' ſchen erbſchaftlichen Liquida⸗ 


tionsprozeßmaſſe gehörige, und laut der in der Regiſtratur, 
nebſt Hypotheken⸗ Schein, einzuſebenden Taxe, auf 270 Rtl. 
10 Sgr. ortsgerichtlich abgefchägte Freiſtelle, ſoll in Termino 
den 21. April 1838 

in der Gerichts⸗Kanzellei zu Alt Schönen an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Da ferner uͤber den Nachlaß des Hlusler uns Zimmer: 
mann Sean Neppich der erbſchaftliche Liquidationsprozeß 


* 


Nachtrag zu Nr. 9 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


eroͤffnet worden, werden zugleich alle unbekannten Glaͤubiger 


des Häusler Reppich hiermit aufgefordert, in dem anbes 
raumten Termine zu erſcheinen, und ihre Forderungen und 
Anſpruͤche anzumelden, widtigenfalls ſie nur auf das werden 


verwieſen werden, was, nach Befriedigung der ſich gemeldet 


habenden Glaͤubiger, uͤbrig bleiben ſollte. Luͤtke. 

i Auktionen. A 

Die Waaren des in Concurs verfallenen Materials und 

Specereir Händler F. W. Thieliſch hieſelbſt, tarirt auf 
73 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf., ſollen im Einzelnen, in Ter- 
mino den 8. März d. J., Vormittags um s Uhr, 
in ſeinem Laden meiſtbietend, gegen ſofortige baare Zahlung, 
verkauft, auch zugleich die übrigen Effekten des Cridars, im 
Taxwerthe von 32 Rthlr. 7 Sgr. 9 Pf., worunter ein Real 
mit 60 Schüben, gleichzeitig meiſtbietend verfleigert werden. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
das Verzrichniß der zu verkaufenden 8 . in 


der Regiſtratur eingeſehen werden kann. 


Greiffenberg, den 23. Februar 1838. 
Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 


Dem Publiko wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß in Termino 


den 4. März d. J., Nachmittags von 1 Uhr 


ab, mehrere Effekten, beſtehend'in Meubles, 
Hausrath und Betten, ein Paar goldenen 
Ohrringen, einigen geöhrten Goldſtücken, 
mehreren weiblichen Kleidungsſtücken und 
Wäſche, in dem Hauſe der verwittweten 
Schmied Stephan hieſelbſt, gegen gleich 
baare Zahlung in Courant, verſteigert wer⸗ 

den ſollen. 8 

Liebenthal, den 23. Februar 1838. 


1 Zu verpachten. : 
Das Haus Nr. 52 zu Warmbrunn, zur For 
tuna genannt, an der Hauptſtraße und am Anfange 
der Promenade, dicht neben dem Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler gelegen, iſt baldigſt an einen ſoli⸗ 
den Pächter zu verpachten. Das Haus eignet ſich 
zu jedem Gefchäft und jeder Pächter kann durch die 
vortheilhafte Lage die Beſetzung der Stuben durch 
Fremde oder Einheimiſche verſichert ſeyn. 
Nähere Bedingungen können jederzeit eingeſehen 


werden, beim Eigenthümer in Nr. 54 am Markte. 


\ 


verpachtet werden, und iſt zu dieſem Behufe ein Licitations⸗ 


* 


jährigen Pacht: Pränumeration 1 
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Brau⸗ und Brennerei⸗urbar⸗Verpachtung 


. zu Jägendork. f 5 
Zur anderweitigen Verpachtung des an der ſehr belebten 
Straße zwiſchen Jauer und Hirſchberg gelegenen maſſiv ers 


ſchen Kreiſes, von Term. Johanni c. a. ab, iſt ein Termin 
auf den 12. März d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
im Schloſſe zu Jaͤgendorf anberaumt worden. Pachtluſtige, 
ihrem Fache gewachſene Brauer⸗Meiſter, wollen ſich zur bes 
ſtimmten Zeit vor unterzeichnetem Amte einfinden, nach Ein⸗ 
ſicht der Pacht⸗Bedingungen ihre Gebote abgeben und den Zu⸗ 
ſchlag an den Beſtbietenden nach vorhergegangener Erlegung 
einer vierteljaͤhrigen Pacht⸗Praͤnumeration, als Kaution, und 


unter Genehmigung der Königl. Ober⸗Adminiſtration gewaͤr⸗ 


Malitſch, am 8. Februar 1838. * 
Das Ober⸗Wirthſchafts⸗ und Rent» Amt 
der ꝛc. Herrſchaft Malitſch. 


. 


EEE TRETEN BETTERERT 
Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar⸗Verpachtung 


zu Groß⸗Neudorf. 
Das Brau- und Brennerei⸗Urbar zu Groß⸗Neudorf, 
Jauer'ſchen Kreiſes, ſoll von Term. Johanni anderweitig 


Termin auf den 12. Maͤrz . a 
feſtgeſetzt worden. Pachtluſtige qualificitte Brauer⸗Meiſter 
wollen ſich an dem feſtgeſetzten Tage Nachittags um 2 Uhr 
in dem Schloffe zu Jaͤgendorf einfinden, nach Kenntnißnahme 
der Pacht⸗ Bedingungen ihre Gebote abzugeben und gewaͤrtig 
zu ſeyn, daß dem Beſtbietenden nach Erlegung der einviertel⸗ 
als Kaution, und unter 
Genehmigung der Königl. Ober⸗Adminiſtration die Pachtung 
zugeſchlagen werden wird. a . 
Malitſch, den 8. Februar 1838. Ä > 
Das Ober⸗Wirthſchafts⸗ und Regt ⸗Am! 
der zc. Herrſchaft Malitſch.“ 


Brau- und Brennerei⸗Urbar⸗Verpachtung 


zu Malitſch. 
Der 13. März c. a. iſt zum Licitations⸗Termin der 
Verpachtung des Brau⸗ und Brennerei⸗Urbars zu Malitſch, 


* hen Minorennen auf Mert⸗ 
; N ſchütz ic. ak 5 


— 


* 


Das im Liegnitzer Kreiſe, 2 Meilen von 
1 Meile von Jauer entfernt liegende Rittergut Mertſchuͤtz, 


wird von Johanni dieſes Jahres ab auf einen Zeitraum von 


neun Jahren an den Meiſt⸗ ꝛeſp. Beſtbietenden verpachtet. 


11 


Liegnitz und 


bauten Brau⸗ und Brennerei⸗Urbars zu Jaͤgendorf, Jauer'⸗ Er Pachtluſtige werden daher hiermit eingeladen, | 


auf den 26. März b. J, Vormittags um 9 Ahr, N 


im hetrſchaftlichen Schloſſe zu Mertfhüg 
anſtehenden Licitations⸗Termine einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. Der zur Information dienende Guts ⸗Ertrags 
Anſchlag und die Pacht⸗ Bedingungen find jederzeit bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt⸗ zu Mertſchuͤtz einzuſehen. 

Jauer, den 19. Februar 1838. 

Der Juſtizrath zc. Reymann, Der Ritterguts⸗ Beſſtzer 
als Vormund der von Dresky⸗ 
als Guts⸗ Kurator, 


Das Dominium Blumenau, Bolkenhayner Kreiſes, 
beabſichtigt, ſaͤmmtliches melkendes Rindvieh künftige For 
hanni d. J. an einen ſoliden Pächter zu verpachten, und koͤn⸗ 


Demuth auf Dittersdorf, 


nen ſich deshalb kautionsfaͤhige, mit guten Atteſten verſehene 


Subjekte bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte melden, wo⸗ 


ſelbſt das Naͤhere zu erfahren ift- _ 


Aufforderung. 

Bauunternehmer eines auf hiefiges evangeliſches 
Glöcknerhaus zu legenden Daches werden aufgefor⸗ 
dert, Sonnabends, den 10. März c., 
Nachmittags 2 Uhr, . 
in dem im Gymnaſio befindlichen Conferenz⸗Zim⸗ 
mer ihre Gebote abzugeben. Bei dem Kaufmann 
Dietrich auf der äußeren Schildauer Gaſſe ſind 
die Bedingungen zu erfahren. N 

Hirſchberg, den 23. Februar 1838. 


7 


Das evangel. Kirch⸗ und Schul⸗Collegium. 


uer'ſchen Kreiſes, angeſetzt worden. Die Verpachtung geht 


von Term. Johanni d. J. ab, und es werden pachtluſtige 
kautionsfaͤhige und erfahrene Brauer⸗Meiſter eingeladen, an 


gedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr ſich hierſelbſt vor 
unterzeichnetem Amte einzufinden, nach Kenntnißnahme der 


Pacht⸗Bedingungen ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß dem Beſtbietenden nach erfolgter Einzahlung des einvier⸗ 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


* 


Den Herren Gartenfreunden und Oekonomen, 


welche von Breslau entfernt find, wünſchte ich ſchon früher 
zu ihrer Bequemlichkeit eine Vermittelung anzuweiſen, wo⸗ 
durch zugleich meine vielſeitige Thaͤtigkeit moͤglichſt vereinfacht 


würde. Fuͤr dieſen Zweck hö be ich jetzt die Bereitwilligkeit 
des Herrn Johann Gottfried Wirth in Schmiedeberg ge⸗ 


wonnen, und ihn in den Stand geſetzt, mein 


- „meueftes Verzeichnis von Oekonomie⸗, 
Gemüſe⸗ und Blumenſämereien“ 


5 dteljaͤhrigen Pachtgelder⸗ Betrages, als Kaution, und unter allen Intereſſenten feiner Gegend gratis vorzulegen, welcher 
Genehmigung der Königl. Ober⸗Adminiſtration die Pachtung Geſchaͤftsfreund auch eingehende Aufträge an mich zu befördern 
zꝛsugeſichert werden wird. Malitſch, am 8. Februar 1838, 


Das Ober⸗Wirthſchafts⸗ und Rent⸗Amt 
3 der ie. Herrſchaft Malitſch. 


und die darauf erfolgten Expeditionen ebenfalls weiter zu be⸗ 


ſorgen die Guͤte haben wird. 


Mein neuer Katalog are Sachverſtaͤndigen und Un⸗ 


ER 
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befangenen ſchon bei der Durchficht überzeugen, daß ich alles 
oufgeboten habe, die dankbarſten neuen Getreide», Futter 
Gemüſe⸗ und Blumen- Arten anzuſchaffen, und ich darf nur 
hinzufügen, daß ich von den Erfolgen meiner Saͤmereien die 
nachhaltigſte Empfehlung zu gewaͤrtigen befugt bin. ; 
Verzeichniſſe liegen bei Herrn Joh. Gottfried Wirth zur 
Empfangnahme bereit. Julius Monhaupt. 
Breslau, im Januar 1838. EEE ie 


Ich bin gern erbötig, auf portofreied Verlangen die mie 
don Herrn Julius Monhaupt zugeſandten Preißverzeichniſſe 
an die reſp. Committenten zu übermachen, ung beren Beſtel⸗ 
lungen, fo wie nachherige Zuſendung ſaͤmmtlicher Artikel 
prompt zu beſorgen. Joh. Gottfried Wirt h⸗ 
Schmiedeberg, im Februar 1838. BZ 
REHEEHEREHFHREREUERENERERUNTENE 
Von Einer Hohen Regierung zu Liegnitz als Agent ® 
% der Royal-Exchemge- Fire aud Life- 

! Assurance-Association in London beſtaͤti⸗ 
A get, erbiete ich mich hiermit zur Annahme von Ver⸗ 
& fiherungen gegen Feuers Gefahr für Gebäude, 
* Modilſen und Waaren, fo wie auch von ein» und 

wechſelſeitigen Lebens Verſicherungen, und bemerke nur 

= noch, daß diefe feit dem Jahre 1720 ſchon beſtehende 

& Geſellſchaft ſtets ihren Credit zu erhalten ſuchte, und 

Z ihre Bedingungen ſowohl als ihre Prämien auf erproh⸗ 
F gem mäßigen Grundfägen beruhen. 
„ Liebau, den 9, Februar 1838. 
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Keßler. 


„* Beachtungswerthes. „* 
Von Unterzeichneter werden gefärbt in den ſchoͤnſten 
bunten Farben: Flor, Krepp, Baͤnder, ſeidene, halbſeidene 
Tucher und Shawls. Desgleichen gewaſchen: Bänder, 
ſeidene, gemalte, Flor⸗ und Krepp⸗Tücher, Shawls, wollene 
Umſchlage⸗ und Chally⸗Tuͤcher; ferner: Blonden, Blonden 
ſchleier, ſeidene Struͤmpfe und Handſchuhe. 5 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde werden wie neu hergeſtellt. 


Schweldniz. 
x Hoheſtraße Nr. 174. 


Verkaufs Anzeigen. Der 
Auf der Herrſchaft Neuland ſtehen 80 Stuͤck veredelte 
ein“ und zweijährige Schafmuttern, außerdem aber auch noch 
170 Stück drei⸗, vier⸗ und fuͤnfjaͤhtige Muttern, und 
100 Stuck zwei⸗ bis fünfjährige Schoͤpe 


zum Verkauf, die dermalen in Wolle und Statur beſehen, 


aber erſt nach der Schur geliefert werden koͤnnen. 
Neuland bei Löwenderg, den 20. Februar 1838. 
Die Güter⸗ Verwaltung. 
Gut gewäfjerten Stockfiſch bei 5 
BF Ann Knobloch in Landeshut. 


4 


* * 


t. ſeldſt — verkaufe. 
Sophie Du beck, 


ne 


Das Haus Nr. 144, beim Braubauſe gegenüber, mit 3 
Stuben nebſt Kammern, dazu einen Brautag und Gewölbe, 
ſtehet aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu er 
fahren bei der verwit. Frau Peruquier Eckert in Landeshut. 


Tabak » Niederlage. 


Den geehrten Bewohnern der freundlichen Gebirgsgegend, 
gebe ich mir die Ehre höflichſt anzuzeigen, daß ich dem Kaufmann 
Herrn F. A. Mittmann in Waldenburg, 

Friedland. Str. Nr. 75., 5 
eine Tabak ⸗ Niederlage 2 
von meinen Fabrikaten uͤbergeben habe. — Herr Mitt⸗ 


mann iſt in den Stand geſetzt, zu den feſten Fabrikpreiſen 


zu verkaufen, fo wie den üblichen Rabatt zu gewaͤhren. Ich 
bitte demnach ergebenſt, denſelben mit recht bedeutender Ab⸗ 
nahme zu erfreuen. Pr 


Breslau, im Mon, Februar 18338. f 
f Die Tabak Fabrik von 
ir Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldnen Löwen. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich unter einet 
großen Auswahl leichter und ſchoͤner Tadake ganz befonders: 
Es bluͤhe Breslau 9 Sgr. pr. @. 
Vartinas⸗Melange 8, 10 K 11 
Cigarren⸗ Abfall u ET RR RE 
Dos Amigos-Kanıfiet 8 Me = 
Tauben Kanal Nr. 1. 7 . 
Melange ⸗Portorico 6 Be Zar, 
Zoll⸗Verhands⸗Kanaſten w 
Deutſcher Portorico 35 
x Bruſt⸗Kanaſter 44 •ͤ— ¼l 
Vierr Hener⸗Kanaſter ! ne 
bei Abnahme von 5 74 1, C. — bei 10 C. 1 U. Rabatt. 


Fernet offerire mehrere Sorten Schnupftabake von vor⸗ 5 
zuͤglicher Qualité, nebſt diverſen Bremer und Hamburger 
Cigarren, die zu gleich billigen Preiſen — als in Breslau 

um guͤtige Abnahme bittet Es 
F. A. Mittmann 


* in Waldenburg & Salzbrunn. 
— c ͤ ǴDönů—v—5ßrĩ —ͤ ˖—iXsV—P̃xxßxv;vL.;vur;uͤĩê 5 — 


BE> Circa 20 Centner dünngeſponnenen 1834 


Schwedter Rolltabak (Bermudes) in goldgelbem feſten Ge⸗ 


ſpinnſt und von vorzuͤglicher Guͤte, find im Ganzen A 9 / Rtl., 
in einzelnen Centnern aber à 9 ½ Rtlr. billig abzulaſſen von 

a F. A. Berger. 
Tabaks⸗Fabrik in Waldenburg. 


— — ä D — 
Indem ich beabſichtige, mein Spezerei-Waaren⸗Geſchaͤft % 

hierſelbſt gänzlich aufzugeben, fo verkaufe dergleichen Waaren 

zum Einkaufs preiſe, 0 ulius Frommer. 
Hapnau, den 22. Februar 1838. y 


> 
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Freiwilliger Haus: Verkauf, 
Wegen Veränderung bin ich geſonnen, 
mein am Markte und in der Nähe der Bäder 
gelegenes Haus nebſt Seifenſiederei, sub 
Nr. 77, ohne Mittelsperſon, zu verkaufen. 


In demſelben befinden ſich 14 Stuben, 
10 Kammern, 5 Gewölbe, 2 Küchen und 


ein großer Waͤſchboden. Dieſes vortheilhaft 
gelegene Haus eignet ſich zu jeglichem Ge⸗ 
ſchäfte. Früher iſt darin ein bedeutendes 
Leinewand-Geſchäft betrieben worden, ins 
dem die erſte Etage größtentheils gewölbt 
iſt. Ein daran ſtoßendes Blumengärtchen, 
ſo wie die gute Meublirung ſämmtlicher 
Stuben und bequeme Einrichtung des gan— 
zen Hauſes, gewähren Badegäſten einen 
freundlichen Aufenthalt und erhöhen über⸗ 


haupt den Werth deſſelben. A. Schwarz. 


Waarmbrunn, im Februar 1838. 


r T EEE garen 
ü Mühlen ⸗ Verkauf. 

Eine 2gaͤngige Mehlmuͤhle mit hinlaͤnglichem Waſſer, wozu 
8 Scheffel Brest. Maaß Feldbau und zu 4 Kuben Wieſen⸗ 
futter, beides nahe um die Mühle gelegen, gehoͤrt, iſt ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Muͤblengewerk, ſo wie 
die Wirthſchaftsgebaͤude ſind im beſten Bauſtande und zwiſchen 
Gruͤßau und Goltesberg befindlich. Nähere Auskunft hieruͤber 
giebt auf portofreie Anfrage der Wieſenmuͤller Jacob zu 
Vogelsdorf bei Landeshut. : FE 


Beränderungshalber bin ich geſonnen, meine zu Schteiberau 
an der Straße gelegene gut eingerichtete Schankwirthſchaft, 
mit Futter für 4 Mühe, aus freier Hand zu verkaufen, wobei 
auch noch ein Specerei⸗Laden iſt und die Baͤckerei betrieben 
wird; in derſelben befinden ſich 5 heizbare Stuben und ein 
Tanzſaal, 2 Boden, Gewoͤlbe, eine gewoͤlbte Kuͤche, 2 Ober⸗ 
Boden und 5 Dach⸗Kammern, auf 12 Pferde Stallung 
und ein Kuhſtall zu 4 Kühen, eine Wagen⸗Remiſe zu 6 Was 
gen, Alles von Grund aus neu erbaut, maſſiv mit Schindel⸗ 
dach. Etwa hie.uf Reſflektirende können das Naͤhere beim 
Unterzeichneten ſelbſt erfahren. 

Der Bäder und Schaͤnkwirth Ullrich. 


Ein noch ganz gutes Poſitiv mit 8 Regiſtern, welches 
ſich beſonders für eine i 
Er Gärtner Graͤbel in Heriſchdorf. 
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Das Tuchmacher⸗Mittel zu Jauer ii] Willens, ihte 
feither beſeſſene Tuch⸗Walk⸗Muͤhle, die ſich zu jedem belir⸗ 
bigen Geſchaͤft in aller Hinſicht vorzüglich eignet, zu verkau⸗ 
fen; es befinden ſich dabei: 3 - 

az!) der Walk Teich, 
b) ein Ackerſleck, 
o) eine Wieſe, b 
d) die Beholzung um die Walke. 

Die Kauf Bedingungen find von heute an jederzeit bei den 
Mittels⸗Aelteſten zu erſehen. er F 

Jauer, den 12. Februar 1838. 

Das Tuchmacher⸗ Mittel. 


Eine Häusterftele in Goͤrisſeiffen bei Loͤdenberg, wozu ein 
Obſt⸗ und Graſegarten gebört, und fuͤr einen Gewerbrtzei 
benden vortheilhaft gelegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen 
Die Gedaͤude ſind in einem vorzüglich guten Bauzuſtande, 
auch kann die Hälfte des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben. 
Den Verkäufer weiſet nach J C. H. Eſchrich in koͤwenberg. 
— — —— — — 


| Zur Beachtung. 
Eine bedeutende Partie vorzüglich ſchöne 


Zjährige 1 
Birken⸗ Pflanzen 


aus Samen gezogen, das Schock zu 4 gr., 
ſind zu verkaufen. Beſtellungen nimmt an 
und bewilligt bei mindeſtens 500 Schock 
noch Rabat A. E. Fiſcher in Haynau. 


5 52 J. C. H. Eſchrich in Löwenberg iſt wiederum zu 

aben: — * 

Dr. v. Gräfe's Zahnſchmerz tilgende Tinktur. 

Das Flaͤſchchen nebſt Gebrauchsanweiſung 8 Sgr. 

Nach den vielſeitig mir gewordenen ſchriftlichen und muͤnd⸗ 

lichen Verſicherungen hat ſich vorgenannte Tinktur überall, 

auch bei denjenigen Perſonen, welche an hohlen Zähnen leiden, 

ſehr bewaͤhrt gefunden. 


f 8 Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein geſitteter Knabe mit noͤthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, und Luft hat, die Handlung zu erlernen, findet ein 


daldiges Unterkommen in der Specerei⸗, Material- und Ta⸗ 


bak⸗ Handlung von F. A. Mittmann. 
Waldenburg den 19. Februar 1838. 


Offene Stelle 


| für einen Knaben von rechtlichen Eltern, der mit den erfor 


- 


derlichen Kenntniſſen verſehen ift und Luft hat die Handlung 


Schule eignet, ſteht zu verkaufen beim „zu erlernen, weiſet unter billigen Bedingungen ein Unterkom⸗ 
men nach das Adreß⸗ und Commiffions - Bureau in Hapnau⸗ 


— III II De 


| 


